bisher in Verſailles garniſonirenden Genieregimente 


Armee, 
die Abänderung des Geſetzes vom 13. Mai 1875 


* 


Land, wenn es ſehen werde, 


das aber nicht der Fall ſein ſollte, ſo werde man 


ſelbſt die ſtrafgeſetzliche Verantwortlichkeit. Alles, 


wolle, oder wie ein geſtern aufgeſtellter Satz, der 


Dadurch allein ſei es gekommen, 


Die „Danziger Feitung“ erſcheiet kSslich 2 Mal itt Ausnahme ve Sontag Abend unt Montag frib. — Beftelluugen werden in der Erpebition Letterhagergaſſe No. 4 


uud bei allen Kaiserlichen Poſtauſtalten des In⸗ Bud 
Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danzi 


10658. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Verſailles, 16. Novbr. Am Schluß der 
geftrigen Kammerſitzung erklärte Gambetta, er 
erkenne in den Worten de Broglie's die perfide 
Geſchicklichkeit wieder, welche durch Täuſchung der 
Nation Sitze in der Kammer gewann. Gambetta 
proteſtirte auf das Entſchiedenſte gegen die Im⸗ 
putation, welche ihn als für das Ausland wirkend 
darſtellte; die Kammer bleibe bei der Anſtellung 
einer ngnete innerhalb ihrer geſetzlichen 
Schranken; keinesfalls dürfe der Senat über das 
allgemeine Stimmrecht geftellt werden. Nach mehr⸗ 
fachem lebhaften Wortwechſel zwiſchen der Rechten 
und der Linken wurde der Antrag Albert Grévy's 
mit 320 gegen 203 Stimmen angenommen. 
Die Kammer wird die Wahl der Mitglieder der 
Enquete⸗Commiſſion morgen in ihren Bureaux 
vornehmen. Der Senat wählte geſtern die 
Candidaten der Rechten, Chaband Latour, Lucien 
Brun, Grandperret und Grefulhe zu lebensläng⸗ 
lichen Senatoren. 


BESSER Sr sat ̃ ̃ ln hi Se SER u 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 15. Nov. Die „Re publique frangaiſe“ 
beſpricht die geſtrige Debatte in der Deputirten⸗ 
kammer und ſpricht am Schluſſe des EA 
nachdrüglicher Weile bie be on i e führe Zufall nachgelaſſen hätter. Bei den wenigen zu Ende 
ſich erheben werde, um alle diejenigen zu zer⸗ geführten Prozeſſen ſei eigentlich nie etwas berausge⸗ 
malmen, welche mit ſeinen Geſchicken ein frevent⸗ kommen, die blutigften Gründungen wie . B. Dort 
chen 8 kel eib len . Der ige munder Union, erwieſen ſich ſchließlich als correct die 
iche piel treiben wollten. riegs⸗ Reſultate der Unterſuchungscommiſſion ſeien erbärmlich, 
miniſter hat angeordnet, daß die Infanterie Juſtizminiſter und Bundesrath zeigten keinen Eifer, 


unter ihrem Einfluſſe wohl aus dem Vaterlande 
werden müſſe. Der Herzog von Broglie ſchloß mit 
einem Proteſt gegen das Enquete⸗Verfahren, indem 
er zum Voraus deſſen Reſultate als unecht und 
falſch bezeichnet. Die Rede Broglies wurde von 
der Rechten mit großem Beifall aufgenommen. 
Gambetta nahm das Wort zur Beantwortung. 


Abgeordnetenhaus. 


15. Sitzung vom 15. November. 

Eingegangen ſind das Ausführungsgeſetz zum deut⸗ 
ſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz, eine e 
den Hannoverſchen Kloſterfonds, der Jahresbericht der 
Fabrikinſpectoren und eine Interpellation des Abg. Richter 
(Hagen), betreffend die Verwendungen aus dem mit 
Beſchlag belegten Vermögen der Königs Georg. 1 

Bei der Fortſetzung der Berathung des Juſtiz⸗ 
etats beweiſt Präſident v. Bennigſen die entſchiedene 
Abſicht, die Discuſſion und die Redner kurz bei der 
Sache zu halten. Dem Abg. Wachler (Schweidnitz), 
der anläßlich des Gehalts des Unterſtaatsſecretärs den 
Streit mit den Polen wieder aufnehmen will, ſchneidet 
er das Wort ab, und als der Abg. v. Ludwig bei der 
Poſition der Staatsanwälte ihre Thätigkeit ſchildert, die 
Legionen von Prozeſſen wegen der Maigeſetze, von Preß⸗ 
und Socialiſtenprozeſſen, tritt der Präſident dem vom 
Haufe erhobenen Rufe zur Sache bei, ſtört ihn aber 
nicht bei ſeiner Beſchwerde wegen der flauen Verfolgung 
der Gründer, in der die Staatsanwälte wohl nicht aus 


Compagnien, welche in den neuen noch nicht] das Actiengeſetz zu reformiren, Lasker der verpflichtet 
fertigen fern um Paris detachirt waren, zu e 5 a rl na a 
ihren Regimentern zurückkehren und durch angeblich aus Rückſicht auf Parteigenofſen 
ihre gimentern 3 ; 4 unterlaſſen, „das Pentagramma mache ihm Pein“, auf 


Detachements von Genietruppen erſetzt werden 


ſollen. Dieſe Detachements w erden aus dem das er bei ſeinem Vorgehen geſtoßen, wie eines ſeiner 


Leibjournale, die „Magdeb. Ztg“, geſagt habe. Das 
Werk von O. Glagau enthalte aktenmäßige Thatſachen 
in Fülle, die von der Staatsanwaltſchaft nicht ignorirt 
werden dürften und nenne 266 parlamentariſche Männer, 
unter denen gewiß viele ehrenwerthe ſeien, als bei 
Gründungen betheiligt. Für politiſche Prozeſſe wie 
gegen Arnim und v. Dieft ſei großer Eifer vorhanden, 
der letztere ſei wegen Aeußerungen, die er im Eiſen⸗ 
bahnconps zu einigen Freunden gethan, und! durch die 
ſich Fürſt Bismarck beleidigt glaubte, zu mehreren Mo⸗ 
naten verurtheilt. Dagegen ſei im Volk der Glaube 
verbreitet, daß der Juſtizminiſter in ſeinem Erlaß an 
die Staatsanwälte die Verfolgung der Gründer nicht 
mit genügender Schärfe anbefohlen habe, weil ſonſt 
Perſonen bis in die böchſten Kreiſe des Adels, des 
Beamtenthums und des Parlamentes compromittirt 
werden könnten. 

Geh. Rath Glaubitz. Der Anweiſung, welche der 
Vorredner dem Juſtizminiſter ans Herz legt, wird es 
nicht bedürfen, die Juſtizverwaltung iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Staatsanwälte da, wo firafbare 
Handlungen zu ihrer Kenntniß gebracht werden, pflicht⸗ 
mäßig einſchreiten. Die Aeußerung, es gehe im Volke 
die Rede, daß ein Erlaß des Juſtizminiſters exiſtirt, 
gegen die Gründer nicht zu ſcharf vorzugehen, kann ich 
nicht unwiderſprochen laſſen und muß auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichern, daß ein ſolcher Erlaß an die 
Staatsanwälte niemals ergangen iſt, was mir auch 
alle im Hauſe anweſenden Staatsanwälte beſtätigen 
werden. 

Abg. Lasker: Ich bin nicht in der Lage, auf 
ſchon hundertmal Geſagtes heute zurückzukommen. Es 
thut mir leid, daß der Abg. v. Ludwig gewiſſe Kreiſe, 
mit denen ich eine Auseinanderſetzung gar nicht wünſche 
und die durch Erkenntniſſe ſchon hinreichend gekennzeichnet 
ſind, in Schutz genommen und ſogar geprieſen hat. Ich 
weiß nicht, ob Jemand, der das Gewicht ſeiner Worte 
ſchätzt und volle Glaubwürdigkeit beanſprucht. berechtigt 
iſt, ſich zum Weiterträger objectiver Verläumdungen 
zu machen und ſich damit aus der Schlinge zu ziehen, 
daß er alles mit den Worten einleitet: „Ich weiß nicht, 
ob es wahr iſt! So hat der Abg. v. Ludwig geſagt, 
ich ſei bei der Unterſuchung auf ein Pentagramm ge⸗ 
ſtoßen, was mir Pein verurſache. Dies beruht auf 
der abſolut ſten Verleumdung ohne einen Schatten that⸗ 
ſächlicher Begründung. Alles, was zu meiner Kenntniß 
gekommen iſt, habe ich in rückſichtsloſeſter Weiſe zur 
Unterſuchung ziehen laſſen und berufe mich dabei auf 
die Mitglieder der Unterſuchungscommiſſion. Aber Hr. 
v. Ludwig hat zu feinen Freundeskreiſen ein viel 
größeres Vertrauen, als zu dem, was in öffentlichen 
Aktenſtücken niedergelegt iſt. Wenn er dann, ich weiß 


gebildet, weshalb dieſe Maaßregel von den 
republikaniſchen Organen mit der Erſetzung des 
Generals v. Villers durch den General Garnier in 
dem Commando von Verſailles in Verbindung ge⸗ 
bracht wird. ; 

Verſailles 15. November. Deputirten- 
kammer. Der Kriegsminiſter legte zunächſt mehrere 
Geſetzentwürfe vor betreffend die Verwaltung der 
die Beförderung der Subalternoſſiziere und 


Ergen wurde die Debatte über den von Albert 
révy eingebrachten Reſolutionsentwurf fortgeſetzt. 
Der Conſeilspräſident, Herzog von Broglie, 
erklärte, er werde die Debatte mit derjenigen Ruhe 
beginnen, die Männern zukomme, die ſich noch im 
Beſitze der ihnen anvertrauten Gewalt befänden, 
bald aber vielleicht unter Anklage geſtellt würden. 
Das Cabinet ſei geblieben, um auf die wider 
daſſelbe vorgebrachten Angriffe zu antworten und 
habe nach einem anderen Terrain in privilegirter 
und geſchützter Stellung nicht ſuchen wollen. So⸗ 
bald dieſer Pflicht genügt ſein werde, werde der 
Marſchall ſehen, was weiter zu geſchehen habe. 
Wenn man ihm ſagen könne, daß ein Miniſterium, 
in welches Louis Blanc und Leon Renault eins 
treten würden, im Stande ſein werde, ein gemein⸗ 
ſames Programm zu formuliren, ſo werde ein 
parlamentariſcher Ausweg gefunden ſein; wenn 


nach weiteren Baſen einer Löſung ſuchen müſſen. 
Der Herzog von Broglie erklärte ferner, er 
acceptire eine Verſetzung in den Anklageſtand, 
wenn dieſelbe gerichtliche Garantien enthalte, er 
könne aber eine Enquete nicht acceptiren, die nichts 
weiter ſei, als eine Verſetzung in den Anklageſtand 
ohne gerichtliche Formen und darauf abzielend, die 
Anklage der Hand der Ankläger anzuvertrauen. 
Man werde niemals einen Präſidenten ſinden, der 
bei der Wahl ſeiner Miniſter entgegenkommender 
ſei, als der Marſchall Mac Mahon. Derſelbe 
habe 18 Monate lang Männer zu Miniſtern 
gehabt, welche ihm feindlich geſinnt geweſen ſeien 
und habe erſt dann inne gehalten, als er geſehen 
habe, daß man ihn auf dem Wege des Radi⸗ 


calismus mit ſortreißen wolle. Das Minis | a u 

ſterium übernehme die Verantwortlichkeit vor Bie SB 927 Er nenne PR pin 
1 0 erantm 5 . oder der Magd. Ztg. hin, 

der Geſchichte, ſowie die öffentliche und geſagt hat, daß das Pentagramma, auf welches ich ger 


in den Gründern meiner Fraction liege. 
ich nochmals ſagen, daß dies Alles 
verleumderiſche Behauptungen fin. Aus 
den Verhandlungen dieſes Hauſes hätte der Red⸗ 
ner ſchon entnehmen können, daß ich mi 
niemals von ſolchen Rückſichten habe leiten laſſen. Die 
jenigen aber, die zur Zeit geſchwiegen haben, als es 
weſentlich war zu mahnen, ſind ſpäter wie die Raben 
über das Aas hergefallen und haben ihre Speiſe dar⸗ 
aus geholt. Dieſe haben, nicht unter Anführung von 
Thatſachen, ſondern unter ganz offener Verleumdung 
unt Eniſtellung dieſe Dinge in die Hand genommen 
und ſind einen Weg gegangen, den kein anftändiger 
Menſch mitgehen konnte. In der Unterſuchungs⸗ 


ſtoßen, 
fo darf 


was das Miniſterium gethan habe, ſei geſetzlich ge⸗ 
den e 
ad. 


weſen, man könne ihm nichts Aehnliches zum 
Vorwurfe machen, wie die von anderer Seite er⸗ 
folgte Androhung der Budgetverweigerung, durch 
die man die Executivgewalt ſich unterwürfig machen 


einen förmlichen Aufruf zum Aufſtand zu enthalten 
ſcheine. Diejenigen, die an dergleichen denken 
könnten, möchten ſich wohl in Acht nehmen, die 
Abwehr würde nicht ausbleiben und wenn dieſelben 
etwa meinen ſollten, daß ihre Beſtrebungen von 


Erfolg ſein könnten, ſo möchten dieſelben daran 0 

denken, daß der 31. Det. nicht weit entfernt ſei commiſſion wies ich vor allem auf die nothwendige 
von dem 4. Sept. Der Herzog v. Broglie zählte Aenderung des Actiengeſetzes hin und mahnte ſchon da⸗ 
ferner alle Verleumdungen auf, die die Oppoſition Hand Dat daß es Mittel zur Verfolgung an die 
verbreitet habe, darunter namentlich diejenige, daß 1. 59 5 & En als unde ale Benn 1055 
das Cabinet Krieg wolle für die Wiederherſtellung verſchrien. Nachdem ne nmel die Staatsanwalt: 
der weltlichen Macht des Papſteßz. Die nämlichen ſchaft ihre Thätigkeit begonnen, iſt es nicht mehr Sache 
Männer, die 1871 Anhänger des Krieges à outrance eines Einzelnen, Wahres und Falſches durcheinander zu 
geweſen, ſeien im Parteiintereſſe friedfertige Leute | miſchen und unschuldige Männer mit denen in Verbin⸗ 
geworden, die Frieden um jeden Preis haben wollen. Pr u es SH) 19 05 Sn 
daß fie die be⸗ s : jentlih handeln will, mu as volle 
thörten Maſſen zur Wahlurne hätten hinreißen 1 e e e eee 
können. Die Sprache, die fie geführt hätten, ſei f ſteller, der mit 5 5 75 en ie ve 3 
der von den deutſchen Journalen geführten Sprache 1 Ne ea ich 


! 1 alles kunterbunt durcheinanderbringen auf die Möglich⸗ 
ſo ähnlich geweſen, daß man ſich fragen müſſe, was] keit hin, daß Einiges ſich als War beransſtelen Di: 


Auslandes angenemmer. — A 
ger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Wie wenig unterrichtet der Abg. v. Ludwig iſt oder 


Unter ſuchungscommiſſion als erbärmlich bezeichnet bat. 


die Senſationsſprache, welche für den Abſatz im Bud» 


Denkſchriſt, betreffend 


der 1 der höchſten Inſtanz. 


(pag. 108) die patriotiſche Gründung „Boruſſia“ zu Vortheil. 


Preis pro Osartsl 4,50 K, durch die 


1877. 


off bezogen 5 A — erate koſten für di 
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Arbeiten für Militärzwecke 2c. billig anfertigen oder 
wie in England einzelne Induſtriezweige daſelbſt aus⸗ 
ſchließlich betreiben zu laſſen und gleichſam zu mono⸗ 
poliſiren. An Plötzeuſee habe er auszuſetzen das 
ſchlechte Trinkwaſſer, die durch das Rieſelfeld verdorbene 
Luft und den mangelhaften katholiſcheu Gottesdienſt. 
— Geh. Oberjnuftizrath Starcke: Die nur zu kurzer 
Strafe, verurtheilten Gefangenen können der Privat: 
induſtrie nicht viel Concurrenz machen; die Durch⸗ 
ſchnittsdauer der Haft beläuft ſich auf 2 Monate. 
Die Arbeitsunternehmer dürfen ſich die Arbeiter 
nicht ausſuchen, ſondern müſſen die ihnen zugewieſenen 
Arbeiter, die mauchmol gar nicht handwerks mäßig ge 
übt find, beſchäftigen ohne Rückſicht darauf, ob ſie Ab⸗ 
ſatz haben oder nicht. Deswegen ift ein Vergleich des 
Gefangenenlohnes mit den Lohnſätzen freier Arbeiter 
wohl nicht zuläſſig. Daß man größere Industrien ein⸗ 
führen ſollte, ſcheint der Regierung nicht praktiſch; Bel⸗ 
gien hat damit ſchlechte Erfahrungen gemacht. Was 
das ſchlechte Trinkwaſſer angeht, fo iſt in der neueren 
Git Abhilfe geſchaffen. Ueber mangelhaften katholiſchen 

ottesdienſt iſt eine Beſchwerde noch nicht eingegangen. 
— Abg Windthorſt (Meppen) hält die Ausrede, daß 
noch keine Beſchwerde ſeitens eines Gefangenen über 
ungenügende Beſchaffenheit des Gottesdienſtes einge⸗ 
gangen ſei, nicht für ſtichhaltig, da ein Gefangener nicht 
wagen werde, eine ſolche Beſchwerde zu erheben. 
wäre vor Allem nothwendig, einen geordneten, regel⸗ 
mäßigen katholiſchen Goktesdienſt in den Gefäng⸗ 
niſſen einzuführen. — Abg. Cremer bemerkt, daß 
in den Gefängniſſen ſehr wohl Stückarbeit ge⸗ 
trieben werden könne, da auch in allen großen 
Induſtriezweigen von den einzelnen Arbeitern nur bes 
ſtimmte Stücke des Fabrikats gefertigt werben. 

Mit dieſer Debatte ſchließt die zweite Berathung 
des Juſtizetats. Es folgt der Etat des Miniſteriums 
der landwirthſchaftlich en Angelegenheiten. 
Ludwig hat nur in ſeinem, nicht im Abg. Sch weineberg bemerkt bezüglich der Rück⸗ 
zahlungen der aus dem früheren Meliorationsfonds ge⸗ 

wäbrten Darlehne, daß mehrfache und nicht immer un⸗ 
begründete Beſchwerden laut geworden ſind. Die Melio⸗ 
rationsgeſellſchaft, zwangsweiſe durch Regieruugs⸗ 
Verordnung gebildet, muß ihre erſten Ausgaben durch 
Anleihen decken, die den Grundbeſit belaften. Zur Zeit 
ihrer Rückzahlung aber iſt der Vortheil ſchon lange 
dem Steate zu Gute gekommen durch die Hebung der 
Steuerkraft ganzer Gegenden, und auch andere Lente, 
Kosten nicht beigetragen haben, genießen den 
1. Deshalb ſollte bei des Rückzahlung der Dar⸗ 
die größte Milde und Nachſicht geübt werden, 
weil ſonſt der Grundbeſitz in dem betreffenden Verbande 
2 8 Auf die Verſicherung des Vor⸗ vollſtändig leitung unfähig werden könnte. — Miniſter 
zoöiters, keine unerwieſenen Thatſachen vorgebracht zu Friedenthal; Man müſſe erſt dus Material por 
haben, iſt zu antworten mit dem B belſpruch: „Sie Augen haben, um erkennen zu können, ob die betreffen⸗ 
ißt, wiſcht ſich den Mund und fragt fofort: was habe den Geſellſchaften wirklich leiſtungsnnfähig find. 
ich gethan?“ (Sprüche Salomonis Kap. 30 V. 20). Abg. Bernhardt wünſcht in dem Landesökonomie⸗ 

Abg. Haucke (Staatsanwalt): Niemals iſt ein Er⸗ Collegium außer den landwirthſchaftlichen auch die 
laß die Geünder ſchonend zu behandeln an die Staats- forſtlichen Intereſſen vertreten zu ſehen. — Miniſter 
anwälte gelangt, für deren Pflichten Hr. v. Ludwig Friedenthal hält dieſen Wunſch im Landes cultur⸗ 
wenig Verſtändniß zeigt, wenn er von ihnen verlangt, intereſſe für ſehr berechtigt. Das Collegium laborire 
daß fie Glagau's Vuch fludiren follen, um auf Grund aber ſchon an einer Ueberzahl von Mitgliedern, welche 
deſſelden oder irgend einer Zeitungsnotiz das Scrutinial⸗ feine Wirkſamkeit ſehr hemme. Bei ſeiner bevorſtehen⸗ 
verfahren einzuleiten. : : den Reorganijation werde dem Wunſche des Vorredners 

Reg.⸗Comm. Rindfleiſch: Was die angebliche genügt werden. — Abg. Schmidt (Stettin): Bisher 
Verfolgungsſucht der Staatsanwalfe betrifft, fo liefert wurde nicht die Verſtärkung, ſondern die Aufhebung 
dafür das Verhältmiß der Verurtheilungen zu den er⸗ des Collegiums gefordert, deſſen der Miniſter zum tech⸗ 
bobenen Anklagen den beſten Maßſtab, Es worden niſchen Beirath nicht bedürfe, er könne ſich ja bei einem 
wegen politiſcher Vergehen gegen die Preſſe im Jabre einzelnen Manne Rath holen, wie er dies in Betreff 
1875: 415. Unterſuchungen eingeleitet, von denen 327 des Colorado⸗Käfers gethan hat. — Miniſter Frie⸗ 
mit Verurtheilungen endeten; 1876 erfolgte in 173 von denthal: Soweit ſich das Collegium als Ackerparla⸗ 
225 Fällen eine Verurtheilung. Die Freiſprechungen ment entwickelt hat, iſt es vom Uebel; als techniſcher 
bildeten alſo in dicfen beiden Jahren 18 und 17¼ Bret. 


Beirath kann es dem Staate erſprießliche Dienſte 
Nach den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büreaus ſtellt leiſten. — Abg. v. Benda hofft, daß die Neuerung 
ſich bei allen gemeinen Verbrechen und Vergeden das Bernhardt's wenigſtens nicht zu einer Vermehrung des 
Verhältniß genau ebenſo oder noch ungünſtiger, indem ohnehin ſchon unförmlichen Collegiums führen werde. 
der Procentſatz der Freiſprechungen zwiſchen 18 und Die Landwirthſchaftsfragen ſind nicht mehr preußiſche, 
19 ſchwankt. e RT =, ſondern deutſche, und es wäre daher wohl rathſam, 
Abg. Witte mißbilligt die Ungleichheiten in der einen deutſchen Landwirthſchaftsrath einzuführen. — 
Remuneration der Richter und Räthe, insbeſondere in Miniſter Friedenthal: Behufs Herſtellung einer 
Berlin. Die Größe der Stadt und die lokalen Preiſe organischen Verbindung zwiſchen dem Landesökonomie⸗ 
müßten allen Richtern und Räthen in gleicher Weiſe Collegium und dem deutſchen Landwirthſchaſtsrathe iſt 
angerechnet werden. Uebrigens bedürfe das Gehalt der eine Commiſſion eingeſetzt worden. 
preußiſchen Richter im Allg meinen dringend der Auf⸗ bg. Jungck verlangt Maßregeln zur Vertilgung 
beſſerung. Die rheiniſchen Abgg. Röckerath, der Diftel und der Wucherblume, insbeſondere in den 
v. Fürth und Bieſenbach verlautbaren einige öſtlichen Provinzen. — Der Miniſter ſtellt ſie in 
Wünſche in Betreff verſchiedener Kategorien rheiniſcher Ausſicht. 
Gerichtsbeamten. . Auf eine Anfrage Krech s, ob ſeitens der Staats⸗ 
5 Abg. Schröter beſpricht den Mangel an Richtern, regierung eine Au zur Förderung des Ablöſungs⸗ 
feinen ſchädlichen Einfluß auf den Geſchäſtsgang und verfahrens von Realberechtigungen gemäß dem Geſetze 
die Berufsfreudigkeit der gerichtlichen Subalternbeamten von 1872 zu erwarten, beſonders mit Rückſicht auf die 
und den ſchlechten Zuſtand der Gerichtslokale, der jüngere durch Rentenbanken vorzunehmende Vermittelung der 
Juriſten vom Richteramt abſchrecke. Die gerichtlichen Ablöſung, erwidert der Miniſter, daß eine ſolche Vor⸗ 
Subalternbeamten ſtänden 3—4 Rangſtufen im Gehalt lage noch nicht in Ausſicht ftebe. 
unter den Subalternbeamten der Verwaltung, und trügen Die weitere Berathung dieſes Etats wird auf 
doch eine bedeutend größere Arbeitslaſt und Verantwort- Freitag verlegt. ; 
lichkeit. Schleunige Abbilfe ſei um fo dringender, als 
Bauzig, 16. November. 


bei der neuen Gerichtsverfaſſung Arbeit und Verant⸗ 
Im Abgeordnetenhauſe mißbrauchte geſtern 


wie wenig er ſich bemüht hat, die Wahrbeit zu erſor⸗ 
ſchen, geht daraus hervor, daß er das Reſultat der 


Entweder hat er den Bericht gar nicht oder nicht mit 
Verſtändniß gelefen. Wahr ift es, in dem Bericht iſt 


handel geeignet ift, nicht gewählt. Diejenigen, welche 
die Energie des Mannes im lauten Schreien und hef⸗ 
tigen Betonen ſuchen, werden davon nicht befriedigt 
fein; wer aber mit der Ruhe des Richters lieſt, und 
für aktenmäßige Aufklärung ein Verſtändniß hat, wird 
ſagen, daß mit der ruhigen Unterſuchung dem Lande 
ein wirklicher Dienſt geleiſtet worden iſt. Von den 
Lobpreiſern des Hrn. v. Dieſt und des Hrn. Glagan 
wünſche ich nicht gelobt und anerkannt zu werden. Ich 
habe das Land zum Richter angerufen und nicht die 
Vertheidiger einer Handlungsweiſe, die der Sache weit 
mehr oder doch ebenſo geſchadet haben als die Grün⸗ 
dungen ſelbſt. (Lebhafter Beifall.) 

„Abg. Wachler (Schweidnitz), ſelbſt Staatsanwalt, 
hält es für ſeine Pflicht, die Anklage v. Ludwig's, daß 
die Staatsanwälte eine Vorliebe für politiſche Prozeſſe 
und eine Abneigung hätten gegen die Gründer vorzu⸗ 
gehen, nicht unwiderſprochen zu laſſen, kommt auf die 
von v. Jagdzewski neulich erwähnte Thatſache zurück 
und dankt dem Juſtizminiſter dafür, das er eine Inter⸗ 
pretation eines der Maigeſetze durch den Cultusminiſter 
den Staatsanwälten nicht ſchlechthin zur Nachachtung, 
ſondern nur zur Kenntmßnahme mitgetheilt und dadurch 
ausgedrückt habe, daß die Juſtiz in der Perſon der 
Staatsanwälte nicht untergeordnet werde. Wenn dadurch 
Ungleichheiten in der Behandlung einzelner Fälle ent⸗ 
ſtünden, fo ſei das menſchlich und werde immer ſtatt⸗ 
finden, ſo lange nicht unfehlbare Menſchen zu Staats⸗ 
anwälten gemacht werden. Die Ausgleichung liege in 

g. v. i 
Namen des Centrums geſprochen, will ſich aber nicht 
von Lasker als eine Kaffeeſchweſter ſchildern laſſen, die 
gemeine Verleumdungen im Landtag vorbringt, auch 
nicht als den leichtfertigen Mann, der mit unerwieſenen 
Thatſachen um ſich wirft. Welche Thatſachen bat er 
denn behauptet? Er hat nur auf Glagau verwieſen 
und gewünſcht, daß der Juſtizminiſter für die Staats⸗ 
auwälte nach Provinzen Liſten über die durch dieſes 
Buch verdächtigten Perſonen anfertigen und eventuell ; S 
das Scrutinialverfahren einleiten ließe. Speziell wäre die zu den 
empfehlen. Herr v. Dieſt iſt übrigens ein Ehrenmann lehen 
ver erſten 19 7 5 

Abg. Lasker: 


fa 5 1 mf, mus ein die Abhilfe 
üllt. — Reg.⸗Commiſſ Rindfleiſch ſtellt die Abhilfe der ultramontan⸗agrariſche Abg. v. Ludwig, das 
e nahe n f 1 5 bekannte Mitglied der Geſellſchaft Dieſt⸗Niendorf⸗ 
hälter 5 etzki wünſcht durch Aufbeſſerung der Ge Glagau⸗Gehlſen⸗Meyer, den Budgettitel „Staats⸗ 
gerichtlichen Dolmetscher in den polnſch anwälte“, um wit leidenſchaftlichen Tor 

redenden Landestheilen wiſſenſchaftlich beſſer qualificirte Geberd e b ichen Tönen und 
Laute, und auch polnische Jünglinge für dieſen Dienſt ee en den Schmutz des auf den Gründer⸗ 
zu gewinnen. — Geh.⸗Ratß Rindfleiſch betont das ſchwindel gefolgten fattjam bekannten und gezeich⸗ 
Intereſſe der Staatsregierung an der materiellen und neten Verleumderunfugs nochmals aufzurühren. 
wiſſenſchaftlichen Hebung des Dolmetſcherſtandes, die Er hatte dabei die Stirn, dem Abg. Lasker vor⸗ 
Schwierigkeiten bei Beſchaffung des gecigueten Perſonals zuwerfen, dieſer ſei bei ſeiner Aufdeckung gründeri⸗ 
hätten ſich aber feit der zuletzt angeftellten Eaquste noch ſcher Praktiken vor feinen eigenen Fractions⸗ 

genoſſen ſtehengeblieben, obgleich die gänzliche 


erheblich vermehrt. Deshalb ſei die Regierung bis zur 
blen bed en Gerichte mit emer Abſchlags⸗ Grundloſigkeit dieſes Vorwurfs ſchon einmal 
ngen. S . U 
Bei Tit. 11 (Strafgefängniß in Berlin) bemerkt | olf bie ubrigen Müglieder I 10 ae 
Abg. Cremer, daß die wegen der Gefängnißarbeit item bien 9 „Unterſuchungs⸗ 
erhobenen Vorwürfe nicht begründet ſeien. Die Lohn⸗ gane nge DIE DIE Folge der berühmten Rede des 
ſätze ſeien zwar im Verhältniß zur freien Arbeit mini Abg. Lasker vom Februar 1873 war. Dieſer ſah 
mal, jedoch kämen ja auf circa 7 Millionen freie ſich daher noch einmal veranlaßt, ſeine eigene 
Arbeiter nur 25000 Gefangene, die Concurrenz ſei Thätigkeit in dieſer Richtung ſcharf und reinlich zu 
alſo nicht fo bedentend. Die Dauer der Gefangenſchaft ſcheiden von denen, die ſpäter in ſeine Spur einge⸗ 
ſei ſehr ungleich, die Zahl der Arbeiter alſo für den lenkt ſind, ohne es mit den Thatſachen gleich genau zu 
Unternehmer ſchwankend, ebenſe wie ihre Arbeits⸗ nehmen und obendrein zu offenbaren Tendenz⸗ 
a dem geſchltgen fan e u oder Senfationszwecken. Der Abg. v. Ludwig hatte 
emd eſcha e „ E. ehe 0 8 . BIS 
i i auch das Ergebniß der damaligen Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion „erbärmlich“ nennen zu dürfen ge⸗ 


eine Vielfältigkeit, die eine gewinnreiche Maſſenpro⸗ 
würde der Staat in den Strafanſtalten ſeine eingenen glaubt; der Ab. Lasker entgegnete ihm, amtliche 


duction für den Unternehmer nicht geſtattet. Am beſten 


wenden. 


Darſtellungen ſeien mit der dem Richter ziemenden 
Ruhe abzufaſſen und nicht mit den Farben und 
dem Tone, der den Senſationsſchriftſteller charak⸗ 
teriſire oder den anklagenden Parteimann. Der 
Beifall des Hauſes bezeugte, daß dieſes der ewigen 
Wiederaufwärmung ſolcher Dinge gründlich müde 
iſt und ſeine Stellung ein für allemal genommen 
hat. Abg. Wachler⸗Schweidnitz knüpfte daran 
noch eine kräftige Zurückweiſung der Angriffe, 
welche geſtern, wie ſchon vor einigen Sitzungen 
durch einen der polniſchen Abgeordneten gegen die 
Staatsanwälte geſchleudert wurden, entweder weil 
ſie in vereinzelten Fällen möglicherweiſe geirrt 
haben, oder gar weil ſie nach dem Geſetz und nicht 
nach der beſonderen Anſchauungsweiſe ihnen nicht 
einmal vorgeſetzter Verwaltungsbehörden ver⸗ 
fahren. Solche Ausfälle, wenn ungerügt hinge⸗ 
nommen, nagen, wie er ſagte, an dem Geſetzlich⸗ 
keitsſinn des Volks, und verlangen daher den ent⸗ 
ſchiedenſten Proteſt. — Die eigentliche Arbeit der 
Sitzung galt dem Juſtiz⸗ und dem Land wirth⸗ 
ſchaftsetat. 

Ueber das Ausführungsgeſetz zu den 
Reichsjuſtizgeſetzen, das uns heute auch ſchon 
im Wortlaut vorliegt, bringen wir unten weitere 
eingehende Mittheilungen. Beide Juſtizvorlagen 
werden bekanntlich, nachdem ſie die erſte Bera⸗ 
thung im Haufe paſſirt haben, einer Commiſſion 
zur weiteren Vorberathung überwieſen werden 
Vermuthlich wird ſich dieſe Commiſſion in zwei 
Gruppen theilen, von denen die eine das Aus⸗ 
führungsgeſetz, die andere das Geſetz über die 
Oberlandesgerichte und Landgerichte prüfen wird, 
welches letztere zwar nur wenige Paragraphen ent⸗ 
hält, wegen der zahlreichen örtlichen Intereſſen, 
die dabei concurriren, aber eine ſehr eingehende 
Vertiefung in's Detail verlangt. Wir halten mit 
unſerem Urtheil über das Einführungsgeſetz in⸗ 
zwiſchen zurück, da die Vorlage ihrer Wichtigkeit, 
wie ihres Umfanges wegen, eines eingehenden 
Studiums bedarf. 

Die Wegeordnungscommiſſion hat in 
ihrer letzten Sitzung die wichtige Frage der Ver⸗ 
theilung der Wegebaulaſt entſchieden. Nach 
8 24 des Entwurfs ſoll die Vertheilung der Wege⸗ 
baulaft in den Gemeinden nach dem für die Ge⸗ 
meindelaſten beſtehenden Vertheilungsmaßſtabe 
erfolgen, und § 25 will für den Fall, daß ein 
Maßſtab für die Vertheilung der Gemeindelaſten 
nicht beſteht, und bis dahin, daß ein ſolcher zu 
Stande kommt, den Gemeinden die Beſchlußfaſſung 
über die Vertheilung der Wegebaulaſt unter den 
für Beſchlußfaſſung über die Aufbringung der 
Gemeindeabgaben beſtehenden Beſchränkungen über: 

laſſen. Statt deſſen beantragte der Abg. Rickert: 
Soweit ſchon eine Vertheilung der Wegebaulaſt 
nach Herkommen oder ſonſt zu Recht beſteht, behält 
es dabei bis zum Erlaß der Landgemeindeordnung 
und des Geſetzes über die Communalbeſteuerung 
ſein Bewenden. Den Gemeinden bleibt es jedoch 
überlaſſen, ſchon vorher eine anderweitige Regelung 
der Wegebaulaſt nach Maßgabe der Vorſchriften 
nach § 10 u. ff. der Kreisordnung für die öſtlichen 
Provinzen vom 13. Dezember 1872 zu beſchließen. 
Zu dem letzteren Satze lag ein Antrag des Abg. 
Hänel vor, welcher da, wo die Wegebaulaſt ledig⸗ 
lich auf dem Grundbeſitze laſtet, dies auch in 
Zukunft beibehalten wiſſen wollte. Ein Antrag 
Wiſſelinck wollte den Gemeinden die Möglichkeit 
geben, die juriſtiſchen Perſonen und Forenſen zu 
der Wegebaulaſt heranzuziehen. Schließlich wurde, 
unter Ablehnung der übrigen Anträge, der Antrag 
Rickert angenommen, demſelben jedoch das 
Alinea 2 des 8 24 der Regierungsvorlage hinzu: 
gefügt, nach welchem es den Gemeinden vorbehalten 
bleibt, je nach Bedürfniß zu beſchließen, ob und in 
wie weit die einzelnen Verpflichteten ihre Beiträge 
in Geld oder in Naturaldienſten gewähren können. 
In der langen Debatte wurde allgemein aner⸗ 
kannt, daß man jetzt nur einen vorläufigen 
Nothbehelf ſchaffen könne. Es wurde ausge⸗ 
führt, daß man bis zum Erlaß der Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung und des Communalfteuer⸗ 
Geſetzes am beſten thäte, es betreffs der Ver⸗ 
theilung der Wegebaulaſt beim Alten zu laſſen. 
Sollte aber jetzt ſchon eine neue Regelung ſtatt⸗ 
finden, ſo müßte den Gemeinden vorgeſchrieben 
werden, daß die Vertheilung der Laſt jedenfalls 
nicht lediglich auf Grund der Perſonalſteuern er⸗ 
folgen dürfe. — Im Zuſammenhang mit der vor⸗ 
ſtehend behandelten Frage hatte Abg. Frentzel 
folgenden Paragraphen beantragt: „In denjenigen 
Landgemeinden, in welchen die Wegebaulaſt nicht 
ausſchließlich auf den Grundbeſitz umgelegt wird, 
iſt das Stimmrecht in den Gemeinden fernerhin 
durch Grund⸗ oder Hausbeſitz nicht bedingt, viel⸗ 
mehr ſind zur Theilnahme an dem Stimmrecht 
auch Diejenigen zuzulaſſen, welche bei Erfüllung 
der anderweitigen für das Stimmrecht maßgebenden 
geſetzlichen Erforderniſſe zu den Gemeindelaſten 
herangezogen werden.“ Dieſer Verſuch einer Re⸗ 
gelung des Stimmrechts durch einen Paragraphen 
der Wegeordnung wurde von der großen Mehrheit 
der Commiſſion nicht für zuläſſig erachtet. 

Die für übermorgen in Ausſicht genommene 
Freihändlerverſammlung in Berlin hat auf 
das Erſuchen auswärtiger Theilnehmer noch hin⸗ 
ausgeſchoben werden müſſen. j 

Der Freihändler⸗Congreß wird ſich, wie es 
ſcheint, auch für Retorſion, für einen Zollkrieg 
mit Oeſterreich ausſprechen, weil man der 
Meinung iſt, im andern Falle würde die ſchutz⸗ 
zöllneriſche Tendenz vollſtändig auch in Deutſch⸗ 
land zur Herrſchaft gelangen. Wenn wir uns nicht 
für den friſchen, fröhlichen Zollkrieg mit Oeſterreich 
begeiſtern können, ſo liegt dies darin, daß wir 
fürchten, was nach dieſem Kriege kommt. Einen 
Krieg herbeizuführen, iſt nicht gar ſchwer; wenn 


\ 


und drüben entflammt find, fo find fie eben fo 
ſehr in Rechnung zu ziehen, wie die jetzt vorge 
führten Gründe. 

Immerhin können wir nicht leugnen, daß ein 
Zollkrieg mit Oeſterreich für uns manche Chancen 
des Sieges für ſich hat. Wir können ſehr ein⸗ 
ſchneidende Maßregeln beſchließen, welche gerade 
die Kreiſe treffen, die in Oeſterreich nach dem 
„autonomen“ Tarife geſchrieen haben. Wir können 
die öſterreichiſchen Fabrikanten und die ungariſchen 
Landwirthe und Weinbauer treffen. Wenn wir 
wirklich den Sieg erringen, ſo tritt erſt dann ein, 
was wir fürchten, das iſt ein Zollkrieg mit 
Ruß land, der Die, denen er helfen ſoll, vollends 
ruinirt. Fürſt Bismarck hat uns bereits im 


Dezember einen Zolifrieg mit Rußland in Ausſicht 


geſtellt, und wenn die von ihm empfohlenen 
Retorſionen gegen Oeſterreich ihr Ziel erreicht 
hoben, ſo werden ſie gegen Rußland gleichfalls 
nicht ausbleiben. Nun könnte uns ja Nichts er⸗ 
wünſchter ſein, als eine kurze Zeit des Krieges, 
wenn ſie wirklich auch zum Siege, zur endlichen 
Erſchließung der ruſſiſchen Grenze führte. 
Ein Zollkrieg mit Rußland böte aber viel 
weniger Ausſichten des Sieges als ein folder mit 
Oeſterreich. Die durch einen Zollkrieg im ruſſiſchen 
Reiche am meiſten geſchädigt werden, haben bei der 
Entſcheidung über die Handelspolitik gar nichts zu 
ſagen, und die Etwas zu ſagen haben, werden 
nicht getroffen. Darum ſagten wir, wir fürchten 
weniger den Zollkrieg mit Oeſterreich, als das, 
was nach ihm kommt. 

In Frankreich ſcheint die Kataſtrophe 
immer näher zu rücken. Wem ſie zu gute kommen 
wird, erſehen wir daraus, daß die Bonapar⸗ 
tiſten immer mehr in den Vordergrund treten. 
Die Beſatzungen der Pariſer Forts werden ver⸗ 
ſtärkt, der Commandeur der Verſailler Truppen, 
welcher vielleicht zu einem Handſtreich nicht zu ge⸗ 
brauchen iſt, wird durch einen Bonapartiſten er⸗ 
ſetzt. Man fürchtet in Paris das Schlimmſte und 
bereitet ſich zum Widerſtande vor. Noch einen 
Schimmer von Hoffnung hatte man daran, daß 
der Kriegsminiſter Berkhaut erklärt haben ſoll, 
ſo lange er auf ſeinem Poſten ſei, werde er nicht 
dulden, daß die Armee durch einen Staatsſtreich 
mißbraucht werde. Jetzt heißt es ſchon, Berthaut 
werde durch einen Bonapartiſten, General Douay, 
erſetzt werden. Noch ſetzen die Republikaner ihre 
Hoffnung auf die „Conſtitutionellen“ des Senats, 
ein Dutzend Weiber männlichen Geſchlechts, welche 
in der erſten Kammer das Zünglein an der Wage 
bilden. Sie ſcheinen ſich jetzt ſchon gänzlich dem 
Marſchall und der Reaction in die Hände geworfen 
zu haben. Geſtern waren vier Senatoren zu 
wählen; die Rechte und die Linke hatten ihre 
Candidatenliſte aufgeſtellt; es hieß, die „Conſti⸗ 
tutionellen“ würden von der Liſte der Rechten zwar 
drei (General Chabaud⸗Latour, Graf Grefulhe und 
Lucien Brun) ihre Stimmen geben, nicht aber 
Grandperret, dem einſtigen Generalprocurator 
und Juſtizminiſter des Kaiſerreichs; anſtatt ſeiner 
wollten ſie für Alfred André, den Candidaten der 
Linken, ſtimmen. Der Telegraph meldet uns oben, 
daß die ganz reactionäre Liſte durchgangen iſt, die 
alten Weiber haben ſich einſchüchtern laſſen, ſie ſind 
ſchon den Broglie und Fourtou verfallen. 

In Wien hat man wieder einmal Bange, daß 
Serbien ſich am Kriege betheiligen und ſich 
Bosnien holen könne. Das offieiöſe Wiener 
„Fremdenblatt“ hebt auf das Nachdrücklichſte hervor, 
daß Serbien unter keiner Bedingung darau 
rechnen könne, ſeine ehrgeizigen Pläne auf bos⸗ 
niſche Gebietstheile erfüllt zu ſehen. Rußland 
werde, bei dem Friedensſchluſſe vor die Wahl 
zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und Ser⸗ 
bien geſtellt, keinen Augenblick zögern, ſich für 
Oeſterreich zu entſcheiden. Nur wenn durch den 
Eintritt Serbiens in die Action ein fait accompli 
geſchaffen würde, welches unmittelbar die öſter⸗ 
reichiſchen Intereſſen verletzte, müßte die öſter⸗ 
reichiſche Monarchie ihre beobachtende Stel⸗ 
lung aufgeben. — Das „Fremdenblatt“ betont 
weiter, daß die Eroberungen des Fürſten Nikita 
in Albanien nicht unmittelbar in die Sphäre der 
öſterreichiſchen Intereſſen fallen. Ein Proteſt gegen 
dieſelben würde übrigens gleichbedeutend mit einem 
directen Eintreten für die Türkei ſein. Alle Er⸗ 
folge der Ruſſen, Rumänen, Serben und Montene⸗ 
griner bildeten kein Präjudiz für die definitive 
Neugeſtaltung, über welche ganz Europa zu ent⸗ 
ſcheiden haben werde. 

Disraeli erinnerte bekanntlich auf dem 
Lordmayors⸗Banket an die Verſprechungen des 
Zaren vor dem Kriege, daß Rußland keine 
Annexionen beabſichtige. Ein von der Kanzlei 
Gortſchakoff's inſpirirter Artikelleiner Bukareſter 
Zeitung erklärt, daß jene Worte nur geſprochen 
ſeien, um andern Mächten den Wunſch nach Frieden 
nahezulegen (9). Nach dem Krieg und deſſen 
Opfern werde Rußland nicht mehr gebunden ſein. 
Trotz England und allem werde es beim Friedens⸗ 
ſchluß nur feinem eigenen Gutdünken folgen. Re⸗ 
formen in der Bulgarei ſeien nicht mehr aus⸗ 
reichend. Es bedürfe dort einer endgiltigen Re⸗ 
gelung. 

Die türkiſche Botſchaft in Berlin läßt durch 
die türkenfreundliche „Voſſ. Ztg.“ die Gerüchte 
dementiren, welche die „Pol. Corr.“ über den 
Sultan Murad verbreitet. Die ganze Sache 
beſchränkt ſich auf die Entlaſſung einiger Palaſt⸗ 
Bedienſteten, die ſich in ein Intriguenſpiel einge⸗ 
laſſen haben. Sie ſind durch ein neues Perſonal 
erſetzt. Ob die „Voſſ. Zig.“ ſelbſt ihrem Dementi 


[Glauben ſchenkt? 


Die Ereigniſſe in Weſtbulgarien haben in 
den letzten Wochen die ganze Aufmerkſamkeit auf 
fih gelenkt, von dem oſtbulgariſchen Kriegs⸗ 


er aber erſt begonnen hat, ſo iſt es kaum möglich, ſchauplatze hört man ſeit einiger Zeit nur von 


in die vorher gezogenen Grenzen 
zuſchränken. Vielleicht wirkt die Drohung 
mit dem Kriege ſchon ſo einſchüchternd, daß 
man ſich an der Donau noch vorher eines Andern 
beſinnt. Aber als der ruſſiſche Czar vor einem 
Jahre ſeine Moskauer Rede hielt, dachte er auch 
nicht ernſtlich an einen Krieg, er wollte nur die 
Pforte durch Kriegsdrohung zum Nachgeben 
bringen. Nachdem das unheilvolle Wort entflohen, 
war bei der Halsſtarrigkeit der Türken der fried⸗ 
liebende Czar nicht mehr im Stande, den Krieg 


ihn 


und das ihn begleitende unſägliche Elend abzu⸗ 
Es kann auch bei einem Zollkriege mit gegen eine neue ruſſiſche Invaſion zu ſchützen und 


Oesterreich ganz anders kommen, als es jetzt be⸗ 


rechnet wind; wenn erſt die Leidenſchaften hüben theidigen. Die Stellung der beiderſeitigen Streit⸗ 


ein⸗ 


Inſpectionsreiſen Suleiman Paſchas, von ziem⸗ 
lich problematiſchen Vorſtößen der ruſſiſchen 
Dobrudſcha-Armee und hie und da von einem 
Küſtenkampfe zwiſchen ungeſchickt geführten türki⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen und tollkühnen ruſſiſchen neu 
armirten Handelsſchiffen und Torpedo⸗Kutters. 
Wie es jetzt heißt, will Suleiman Paſcha im Falle 
Osman Paſcha in Plewna zur Capitulation ge⸗ 
zwungen würde, nur die nöthigen Garniſonen in 


den Donaufeſtungen zurücklaſſen und mit dem 


größten Theile ſeiner Armee über die öſtlichen 
Balkanpäſſe nach Rumelien gehen, um daſſelbe 
drianopel 


im ſchlimmſten Falle zu ver⸗ 


Ausgeſchloſſenen noch hinzu: 


kräfte hat ſich in den letzten Wochen auf 
dem äußerſten öſtlichen Kriegsſchauplatze nicht 
merklich verändert. Die ruſſiſche Dobrudſcha⸗ 
Armee ſteht noch immer vor dem Trajans⸗ 
Walle, mit ihrem Hauptquartiere in Tſchernavoda 
und in befeſtigten Stellungen bei Medſchidie und 
Küſtendſche. Foreirte Recognoscirungen mit klei⸗ 
neren aus drei Waffengattungen beſtehenden Ab⸗ 
theilungen wurden zwar vorgenommen und in 
dieſen Expeditionen iſt man ſüdlich bis nahe an 
Bazardſchik und an der Meeresküſte bis Kavarna 
vorgedrungen. Ebenſo ſind Cavallerie⸗Abtheilungen 
weſtlich bis Kusgun und auch näher an Siliſtria 
gelangt, aber zu einem wirklichen Vordringen einer 
größeren Truppen⸗Abtheilung iſt es nicht gekommen 
und dürfte auch nicht früher kommen, als bis in 
Weſtbulgarien die Würfel gefallen ſind. 


Deutſchland. 

x Berlin, 15. Nov. Der lange erwartete 
Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum 
deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze ill 
endlich erſchienen, freilich einſtweilen noch ohne 
Motive. Große Principienfragen find in dem: 
ſelben nicht zum Austrag zu bringen. Aehnliche 
Widerſprüche mit dem Reichsgeſetze, wie jüngſt ein 
ſolcher in dem ſächſiſchen Ausführungsentwurf zu 
conſtatiren war, ſind nicht zu bemerken, würden 
ſich auch nach dem Geiſte der bisherigen preußiſchen 
Gerichtsverfaſſung von ſelbſt verbieten. Vor⸗ 
wiegend werden techniſche Detailfragen den Mittel⸗ 
punkt der parlamentariſchen Berathung bilden 
In ihrer äußern Anordnung lehnt ſich die Vor⸗ 
lage im Weſentlichen an das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz an. An der Spitze der aufzuhebenden 
Gerichte ſteht das Obertribunal. Preußen 
konnte ſchlechterdings nicht anders handeln, wenn 
es nicht allen particulariſtiſchen Gelüſten im Reich 
ſozuſagen die Sanction geben wolle. — Nach 8 5 
des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz finden die Beſtimmungen des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes in Anſehung der Landes⸗ 
herren und der Mitglieder der land es⸗ 
herrlichen Familien ſowie der Mitglieder der 
fürſtlichen Familie Hohenzollern nur in 
ſoweit Anwendung, als nicht beſondere Vor⸗ 
ſchriften der Hausverfaſſungen oder der Landes 
geſetze abweichende Beſtimmungen enthalten. Die 
Mitglieder der preußiſchen Königsfamilie ſowie des 
hohenzollernſchen Fürſtenhauſes haben bis jetzt 
ihren perſönlichen Gerichtsſtand vor dem mit dem 
Kammergerichte zu Berlin verbundenen Geheimen 
Juſtizrath. Nach dem gegenwärtigen Entwurf wird 
der Geheime Juſtizrath unter entſprechender An⸗ 
wendung des Art. III. des Geſetzes vom 26. April 
1851, nach welchem der Geheime Juſtizrath aus 
12 Mitgliedern des Kammergerichts beſteht, von 
den 5 die erſte und 7 die zweite Inſtanz bilden, 
bei dem Oberlandesgerichte zu Berlin gebildet. 
Die Gerichtsbarkeit letzter Inſtanz in den zur Zu⸗ 
ſtändigkeit des Geheimen Juſtizraths gehörenden 
Rechtsſtreitigkeiten wird durch ein beſonderes Geſetz 
beſtimmt, inſofern dieſelbe nicht in Gemäßheit des 
33 des Einführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetze dem Reichsgericht übertragen 
wird. — Betreffs der Schöffengerichte hatte das 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz der Landesgeſetzgebung 
anheimgegeben, außer den durch das Reichsgeſetz 
bezeichneten Beamten noch weitere höhere Ver⸗ 
waltungsbeamte von der Wählbarkeit zum Schöffen 
auszuſchließen. Der Entwurf fügt nun den bereits 
die vortragenden 
Räthe der Miniſterien einſchließlich des General⸗ 
Inſpectors des Kataſters, die Provinzialſteuer⸗ 
directoren, den Dirigenten der Direction für die 
Verwaltung der directen Steuern in Berlin. Be⸗ 
kanntlich werden die Schöffen eines Amts⸗ 
gerichtsbezirks alljährlich durch einen Aus⸗ 


ſchuß gewählt, welcher aus dem Amts⸗ 
richter als Vorſitzenden und einem von 
der Regierung zu beſtimmenden Staats⸗ 


verwaltungsbeamten, ſowie ſieben Vertrauens: 
männern als Beiſitzern beſteht. Ueber die Wahl 
der Beiſitzer beſtimmt der Entwurf nun das Fol⸗ 
gende: die Vertrauensmänner des Ausſchuſſes 
werden durch die Kreis vertretungen und durch 
die Vertretungen der einem Amtsverbande nicht 
angehörigen Städte gewählt. Erſtreckt ſich der 
Bezirk des Amtsgerichts über mehrere wahlbe⸗ 
rechtigte Verbände, ſo iſt die von jedem einzelnen 
Verbande zu wählende Anzahl der Vertrauens⸗ 
männer unter Berückſichtigung der Einwohnerzahl 
durch den Amtsrichter zu beſtimmen. Die Vor⸗ 
ſchriften der 88 32—35 des deutſchen Gerichts⸗ 
Verfaſſungsgeſetzes über die Berufung zum Schöffen⸗ 
und Geſchworenenamte finden auf die zu wählenden 
Vertrauensmänner entſprechende Anwendung. Die 
Wahl erfolgt nach der abſoluten Mehrheit der 
Stimmen. Die Vertrauensmänner wie die Schöffen 
erhalten eine Entſchädigung für Reiſekoſten. — 
Nach 8 9 des Einführungsgeſetzes können in einem 
Bundesſtaate, in welchem mehrere Oberlandes⸗ 
gerichte errichtet werden, die zur Zuſtändigkeit der 
Oberlandesgerichte gehörenden Reviſionen und Be⸗ 
ſchwerden in Strafſachen ausſchließlich einem 
der mehreren Oberlandesgerichte zugewieſen 
werden. In Folge deſſen beſtimmt § 42 des 
gegenwärtigen Entwurfs: „Das Oberlandes⸗ 
Gericht in Berlin iſt ausſchließlich zuſtändig 
für die Verhandlung und Entſcheidung: 1) über 
die nicht zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichts ge⸗ 
hörenden Reviſionen gegen Urtheile der Straf⸗ 
kammern in erſter Inſtanz; 2) über die Reviſionen 
gegen Urtheile der Strafkammern in der Berufungs⸗ 
inſtanz und über alle Beſchwerden gegen Entſchei⸗ 
dungen der Strafkammern, ſofern eine nach Landes⸗ 
recht ſtrafbare Handlung den Gegenſtand der 
Unterſuchungen bildet.” Außerdem iſt folgender 
§ 86 hervorzuheben: „Die Gerichtsbarkeit für die 
Verhandlung und Entſcheidung der vor dem In⸗ 
krafttreten dieſes Geſetzes bei den aufgehobenen 
Gerichten anhängig gewordenen bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten und Strafſachen wird durch ein beſon⸗ 
deres Geſetz geregelt. Behufs Erledigung der be⸗ 
zeichneten Angelegenheiten können bei den Ober⸗ 
landesgerichten Hilfsſenate und bei den Landgerichten 
Hilfskammern gebildet werden. Der Juſtiz⸗ 
miniſter beſtimmt die Zuſammenſetzung der Hilfs⸗ 
ſenate und Hilfskammern, ſowie die Vertheilung 
der Geſchäfte derſelben. Mit der Wahrnehmung 
der richterlichen Geſchäfte in den Hilfsſenaten und 
Hilfskammern können, außer etatsmäßig angeſtellten 
Richtern, Gerichtsaſſeſſoren und einſtweilig in den 
Ruheſtand verſetzte Richter beauftragt werden. 


| 


Berlin, 15. Nav. Die Motive zu dem 
heute Morgen vertheilten Geſetz über die Aus⸗ 
führung des deutſchen Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetzes 
in Preußen, werden morgen erſcheinen. Sie ſind 
ungemein umfangreich und zerfallen in eine al l⸗ 
gemeine und beſondere Begründung. Die 
allgemeine Begründung verbreitet ſich über den 
Zuſammenhang des Entwurfes mit dem Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz für das Reich und betont, daß im 
Allgemeinen der Geſichtspunkt maßgebend geweſen 
ſei, die Beſtimmungen des letztgedachten Geſetzes 
thunlichſt an das beſtehende preußiſche Recht, oder 
wenigſtens an das im größten Theile der Monarchie 
geltende Recht anzuſchließen. Die meiſten Vor⸗ 
ſchriften ſind, wie die Motive hervorheben, von 
überwiegend techniſchem Charakter ohne weit⸗ 
tragendere Bedeutung. Ausgenommen davon ſind 
zwei Punkte, die Aufhebung des Obertribunals 
und die Einführung einer einheitlichen höchſten 
Inſtanz für Rechtſprechung in nicht ſtreitigen 
Angelegenheiten. Ueber dieſe beiden Punkte ent⸗ 
hält die beſondere Begründung eine eingehendere 
Erläuterung. 

— Der Kaiſer hat ſich heute Nachmittag nach 
Springe begeben und gedenkt am Sonnabend 
Abend hierher zurückzukehren. 

— Der Kronprinz hat den Kaiſer zur Theil⸗ 
nahme an den Hofjagden nach Springe begleitet 
und wird nach Beendigung derſelben von Han⸗ 
nover aus zu ſeiner Familie nach Wiesbaden 
zurückkehren. 

Karlsruhe, 15. Nopbr. Der neue Landtag 
wurde heute von dem Großherzoge von Baden 
perſönlich eröffnet. Die Thronrede gedenkt der 
perſönlichen Anweſenheit des deutſchen Kaiſers bei 
den großen Herbſtübungen des 14. Armeecorps, 
welche zu des Großherzogs inniger Freude ein 
ſebhafter Anlaß wurden, um dem erhabenen Gründer 
und Schirmer des Reiches die dankbarſte Verehrung 
und die unwandelbare Treue Badens erneut kund⸗ 
geben zu können. Mit beſonderer Genugthuung 
gedenkt der Großherzog der vom Kaiſer, ihm, ſeinem 
Hauſe und dem Lande gewordenen Zeichen des 
Vertrauens und der Zuneigung. Die Regierung 
ſtehe in den freundlichſten Beziehungen zu den 
Reichs organen und ſei eifrigſt beſtrebt, mitzu⸗ 
wirken für die Befeſtigung und Vervollkommnung 
der Reichseinrichtungen. Mit der Vervollkomm⸗ 
nung der Reichsjuſtizgeſetze ſei dem gerichtlichen 
Verfahren für das ganze Reichsgebiet die Reichs⸗ 
einheit gegeben. Dieſes große nationale Geſetzes⸗ 
werk gewähre den Geſetzgebungen der einzelnen 
Staaten nach verſchiedenen Seiten hin Spielraum. 
Die Thronrede verheißt Vorlagen, betreffend das 
Einführungsgeſetz zu den Reichsjuſtizgeſetzen, das 
als Hauptaufgabe betrachte, im Einklange mit dem 
Sinne und dem Geiſte der neuen Reichsgeſetze die 
eingelebten, bewährten Reichseinrichtungen Badens 
thunlichſt zu erhalten. Es wird ferner eine Vor⸗ 


lage eingebracht werden betreffend eine neue Re⸗ 


gelung über die Aufbringung des Gemeinde⸗ 
aufwandes, ſowie der Koſten zum Baue von 
Kirchen und Pfarrhäufern; hinſichtlich der letzteren 
ſind die Koſten nur von den Angehörigen der be⸗ 
theiligten Confeſſionen zu beſtreiten. Ferner ſoll 
eine Vorlage über die Einrichtung von Handels⸗ 
kammern eingebracht werden. \ 
wichtige Landesintereſſen ift, zur Vermeidung einer 
Steuererhöhung, eine nicht unbeträchtliche Ver⸗ 


In Rücksicht auf 


* 


mehrung der Staatsſchulden in Ausſicht genommen. 


Den Eiſenbahnbau betreffend halte es die Regie⸗ 
rung für angezeigt, die Ausführung zwar be⸗ 
ginnen und die Unternehmungen eifrig vollenden 
zu laſſen, weiterhin herantretende Bedürfniſſe jedoch 
mit verdoppelter Sorgfalt zu prüfen. (W. T.) 

Münſter, 15. November. Das hieſige Appel⸗ 
lationsgericht hat heute das Urtheil in der Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen den ehemaligen Biſchof Brink⸗ 
mann und Genoſſen veröffentlicht. Daſſelbe ſpricht 
den Biſchoff frei und beſtätigt das freiſprechende 
Urtheil erſter Inſtanz gegen die mitangeklagten 
Geiſtlichen v. Noel, Schürmann und Dr. Richters. 
Der Generalvicar Dr. Gieſe wurde von der An⸗ 
klage der Unterſchlagung freigeſprochen, dagegen 
wegen Beiſeiteſchaffung von Urkunden und Acten 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Geiſt⸗ 
liche Fievez erhielt 3 Monate Gefängniß, wobei 
die Unterſuchungshaft angerechnet wird, und der 
Geiſtliche Haverſath 6 Wochen W # 

9 


Hannover, 12. Novbr. Der „Hann. Kür.“ 
ſchreibt: Wir werden durch die Nachricht überraſcht, 
daß laut Verfügung des Finanzminiſters die hieſige 
königliche Münze Mitte März nächſten Jahres 


eingehen ſoll. 
g Frankreich. 

Paris, 13. November. Mac Mahon empfing 
geſtern wieder Vertrauensdeputationen von den 
Bonapartiſten des Senats und von der Rechten 
des Abgeordnetenhauſes. Er erklärte aufs Neue 
er werde ſo lange auf ſeinem Poſten verbleiben, 
als er ſich auf den Senat ſtützen könne. „Wenn 
die Kammer“, ſagte er zu der zweiten Deputation, 
„den Boden der Geſetzlichkeit verlaſſen ſollte, ſo 
werde ich meine Maßregeln treffen.“ — In einer 
geſtern von Senatoren der Rechten abgehalte⸗ 
nen Verſammlung iſt der Gedanke angeregt worden, 
dem Herzog Decazes einen der vier erledigten 
Plätze lebenslänglicher Mitglieder des Oberhauſes 
anzutragen; der Miniſter ſoll dies jedoch dankend 
abgelehnt haben. In derſelben Verſammlung hielt 
Bocher eine Rede, in welcher er aufs Neue und 
ſehr entſchieden die Nothwendigkeit betonte, ein 
Miniſterium aus der republikaniſchen Majorität 
zu bilden. Herr Bocher iſt bekanntlich einer der 
einflußreichſten Führer der Fraction der Verfaſſungs⸗ 
treuen. — Der „Moniteur univerſel“ ſchreibt: „Die 
Unterredungen, welche der Marſchall Sonnabend 
Abend (in der Soiree) mit den einflußreichen 
Mitgliedern der Rechten des Senats und des 
Abgeordnetenhauſes gehabt, haben auf ihn einen, 
wie es ſcheint, entſcheidenden Eindruck gemacht. 
Mehr als je iſt das Staatsoberhaupt entſchloſſen, 
nur mit den Conſervativen zu regieren; aber er hat 
die Verſicherungen der Ergebenheit, die ihm von 
verſchiedenen Seiten zugingen, nicht mit dem 
nämlichen Vertrauen und der gleichen Sympathie 
aufgenommen. Er hätte, verſichert man uns, in 
ſehr beſtimmter Form erklärt, er brauchte nur ein 
Zeichen zu machen, um ſogleich von der Partei des 
Appells an das Volk die Elemente zu einem 
„energiſchen und ſtarken Miniſterium“ zu erhalten, 
aber er wolle nicht mit dieſer Partei regieren. 


Der Marſchall gedenkt alſo die Mitglieder des 


f 


künftigen Miniſteriums der Partei der Conſtitu⸗ 
tionellen zu entlehnen. Er hofft, daß die frei⸗ 
müthige Haltung dieſer Gruppe, ihre Hingebung 
für die Perſon des Staatsoberhauptes und ihre 
verſöhnlichen Abſichten dem aus ihren Reihen ge⸗ 
worbenen Cabinet die Begleichung der gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten erleichtern werden, daß 
dieſes Cabinet die Bewilligung des Budgets er⸗ 
wirken und im Abgeordnetenhauſe einer gemäßigten 
Politik Geltung verſchaffen werde, welche weder die 
Ruhe des Landes noch die gewichtigen Intereſſen, 
die an der Weltausſtellung betheiligt ſind, in 
Gefahr bringen und ihm ſelbſt geſtatten wird, bis 
zum Ablaufe ſeines Mandats im Amte zu ver⸗ 
bleiben. Sollte ihm dieſer Verſuch mißlingen, 
dann wäre der Marſchall, da er es nicht für mög⸗ 
lich hält, ſich zur Linken zurückzuwenden, ent⸗ 
chloſſen, ſeine Entlaſſung zu geben und in einer 
Botſchaft an die Kammern zu erklären, daß er alle 
Mittel, in conſervativem Sinne zu regieren, er⸗ 
ſchöpft habe.“ — In den letzten Sonntag voll⸗ 
zogenen Stichwahlen für die Generalräthe 
haben nach der Statiſtik des „Temps“ die Repu⸗ 
blikaner 27 Sitze gewonnen und 10 verloren; mit 
Einſchluß der ſchon im erſten Wahlgange er⸗ 
rungenen 118 Sitze haben alſo die Republikaner 
ihren conſervativen Gegnern im Ganzen 135 Sitze 
in den Generalräthen abgenommen. — Der clericale 
Profeſſor Chauffard von der mediziniſchen Facultät, 
der neulich das einzige Mitglied der Facultät war, 
welches ſich von dem Proteſte derſelben gegen 
gewiſſe an dem Unterrichtsminiſter mit Umgehung 
des Vorſchlagsrechtes der Facultät ergangene 
Ernennungen ausgeſchloſſen hatte, iſt geſtern von 
den Studenten ausgetrommelt worden. 
f — 14. November. Der ſtändige Senator 
de Francelien iſt geſtorben. — Die conſtitutionelle 
Gruppe des Senates hat es abgelehnt, mit den 
Gruppen der Linken in Betreff der Wahl ſtändiger 
Senatoren in Verhandlung zu treten. (W. T.) 
— In parlamentariſchen Kreiſen wird die 
Erſetzung des Commandanten von Verſailles, 
Generals v. Villers, durch den General 
Garnier lebhaft beſprochen. General v. Villers 
ehört der Artilleriewaffe an und war längere Zeit 
ommandant der polytechniſchen Schule, General 
Garnier hat feine militäriſche Carriere vorzugs⸗ 
weiſe bei der kaiſerlichen Garde gemacht. 
Verſailles, 14. November. Deputirten⸗ 
kammer (Schluß) Nach der Rede des Miniſters 
des Innern ergriff der Deputirte Jules Ferry das 
Wort. Derſelbe betonte, daß die Republikaner 
allerdings Recht hätten, indem ſie die Republick 
für bedroht hielten. Das Ausland würde ſeine 
Intereſſen durch eine clericale Republick für ge: 
fährdet erachten. Man habe den Abſchluß eines 
Allianzvertrages zwiſchen Deutſchland und Italien 
in Abrede geſtellt. Aber wenn auch ein ſolcher 
Vertrag nicht exiſtire, ſo ſei doch das Einvernehmen 
vorbereitet für den Fall eines Triumphes des 
Clericalismus. Der Herzog Decazes erklärte hier⸗ 
auf, daß dieſe Behauptung der Wahrheit durchaus 
nicht entſpreche. Jules Ferry fuhr alsdann fort, 
zählte die Gewaltakte der Regierung auf und be⸗ 
zeichnete die Theorie, nach welcher zwei Gewalten 
der Verfaſſung gegen die dritte Recht behalten 
ſollten, als unannehmbar. Am Schluſſe ſeiner 
Rede hob er hervor, daß Frankreich eine zweite 
Auflöſung der Deputirtenkammer nicht zugeben 
würde. Die Sitzung ſchloß mit einem lebhaften 
Zwiſchenfall beſtehend in einem Wortwechſel zwiſchen 
Targé, Mitchell und Gambetta. Morgen wird eine 
Rede des Herzog von Broglie erwartet. (W. T) 
n. 


Spanie . 

Madrid, 14. Novbr. Eine königliche Ver⸗ 
fügung ordnet an, daß die baskiſchen Pro⸗ 
pinzen directe Steuern zahlen ſollen wie die 
übrigen ſpaniſchen Landestheile. (W. T.) 
f Italien. 

Rom, 13. Nopbr. Die Aerzte haben dem 
Papſt eine neue Diät verordnet. Er ſolle ſich 
arnicht geiſtig beſchäftigen, ein rein materielles 
Leben führen und Kraftſuppen, gebratenes Fleiſch 
und ſtarke Weine genießen. — Eine Congregation 
von Cardinälen beräth augenblicklich die Frage, 
ob der Augenblick gekommen ſei, wo der Papſt den 
ital ieniſchen Katholiken geſtatten ſolle, an den 
politiſchen Wahlen theilzunehmen. — Zwiſchen dem 
Bürgermeiſter Venturi und dem Gemeinderath 
Roms iſt ein ſchlimmer Conflict ausgebrochen. 
Erſterer hat ſeine Entlaſſung, welche er auf Grund 
eines Mißtrauensvotums gegeben, auf den Rath 
des Miniſters des Innern zurückgezogen und beim 
Beginn der letzten Sitzung des Gemeinderaths das 
Schreiben des Miniſters verleſen, welches ihn auf⸗ 
fordert ungeachtet des erſten Mißtrauensvotums 
auf ſeinen Poſten zu verharren. Der Gemeinde⸗ 
rath verwarf, ohne nur in die Debatte einzutreten, 
alle Vorlagen des Bürgermeiſters, obgleich die⸗ 
ſelben an und für ſich gar keine Bedeutung hatten. 
Der Stadtverordnete Amadei, welcher gleichzeitig 
Parlamentsmitglied iſt, wo er als ſolches zur 
Linken zählt, erklärte zur Vermeidung jeden Miß⸗ 
verſtändniſſes im Namen der Majorität, daß dieſe 
Ablehnung den Sinn eines beabſichtigten Tadels⸗ 
votums habe. Die Situation war mithin voll⸗ 
kommen klar. Es bleibt dem Miniſter nur noch 
die Wahl zwiſchen dem Rücktritt des Bürger⸗ 
meiſters und der Auflöſung der Gemeindever⸗ 
tretung mit nachfolgender interimiſtiſcher Verwal⸗ 
tung der Stadt durch einen königlichen Com⸗ 
miſſarius bis zu den neuen Wahlen. 
N Rom, 14. Nov. Nach einem Telegramm der 
„K. Z.“ würde im nächſten Conſiſtorium die 
Ernennung von 5 Cardinälen ſtattfinden, 
welche ſämmtlich der italieniſchen Nationalität 
und der unverſöhnlichen Richtung angehören 
ſollen; darunter ſoll ſich auch der päpſtliche 
Nuntius Meglia befinden. 
England. 

— Der ſchreckliche Sturm, welcher am Sonn⸗ 
abend und Sonntag an den britiſchen Küſten ge⸗ 
hauſt, hat überall vielen Schaden angerichtet. In 
London ſind etwa 40 Perſonen, die durch fallende 
Dachziegel und Schornſteine verletzt wurden, in die 
Hospitäler geſchafft worden. Der Sturm hielt bis 
nach Mitternacht an, dann traten furchtbare Regen⸗ 
güſſe ein, welche die Straßen in Ströme verwan⸗ 
delten und die Gefahr für die überſchwemmten 
Gegenden des Themſethales um ein Beträchtliches 
vermehrten, doch hofft man, daß mit dem Auf⸗ 
hören des Regens die Gefahr abnehmen werde. 
Die Schiffe auf der Themſe haben mit Ausnahme 
einiger kleiner Fahrzeuge nicht ſtark gelitten, da⸗ 


‚gegen wird aus Dover gemeldet, daß die im 


dortigen Hafen liegenden Schiffe ſämmtlich mehr; 


oder weniger Schaden gelitten haben. In der 
Nähe von Deal iſt eine große norwegiſche Bark 
geſunken, doch gelang es dem Rettungsboote, die 
aus 27 Perſonen beſtehende Mannſchaft, mit Aus⸗ 
nahme von zwei Mann, an das Land zu ſchaffen. 
Auf dem Kentiſh Knock ſitzt ein großes Schiff ohne 
Maſten mit dem Rumpf unter Waſſer. 
Rußland. 

Petersburg, 15. Novbr. Der „Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht eine Meldung Nelidoff's an den 
Fürſten Gortſchakoff über 4 bei Teliſch ge⸗ 
fangen genommene Ausländer, darunter drei 
Engländer und ein Franzoſe aus Pera. Von den 
Engländern gehörten zwei zu der Geſellſchaft vom 
rothen Kreuz. Der Meldung iſt ein vom 
31. October datirtes Protokoll beigefügt, in 
welchem die letztgenannten Engländer beſtätigen, 
vaß auf dem Schlachtfelde bei Teliſch ruſſiſche 
Leichen barbariſch verſtümmelt gefunden wor⸗ 
den waren. Sechs Leichen lagen enthauptet, 
mehreren anderen waren die Ohren und Naſen 
abgeſchnitten, zwei waren entſetzlich verbrannt. 

Petersburg, 15. Novbr. Wie der „Regie⸗ 
rungsbote“ meldet, iſt zum Andenken an die Ver⸗ 
dienſte des verſtorbenen General⸗Feldmarſchalls 
Grafen v. Wrangel für ſämmtliche Landtruppen 
eine dreitägige Trauer angeordnet worden. 


Aachrichten vom Kriegsſchanplatz. 
Petersburg, 15. November. Officielles 
Telegramm aus Bogot vom 14. November. In 
den letzten Tagen haben die Türken häufig Re⸗ 
cognoscirungen gegen unſere Poſitionen bei Elena 
vorgenommen, auch beunruhigen dieſelben unſere 
Vorpoſten auf den Straßen von Osmanbazar und 
Schumla. Gegenüber dem Nicolaiberge im 
Schipkapaſſe fahren die Türken mit der Ver⸗ 
größerung ihrer Batterien fort. In der Nacht 
vom 13. November kamen die Türken auf acht 
Booten aus Ruſtſchuk zur Mündung des Fluſſes 
Kapaska bei Giurgewo angefahren; als wir 
Feuer auf dieſelben eröffneten, zogen ſie ſich wieder 
zurück. Seit dem 13. iſt das Feuer aus der neuen 
Batterie eröffnet, die wir zur Beſchießung der 
türkiſchen Batterien errichtet haben, von denen der 
Bahnhof in Giurgewo beſchoſſen wird. Die ge⸗ 
dachte Batterie unterhielt das Feuer bis zum Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit. 
Konſtantinopel, 14. Nov. 
ernannten Commandanten von Orkhanie wird 
gemeldet, ein am Montag von den Ruſſen auf 
Irehol und Lublie bei Plewna gemachter Angriff 
ſei abgewieſen worden. Ueber weitere militäriſche 
Vorgänge bei Plewna iſt keinerlei amtliche Meldung 
veröffentlicht worden. — Heute Abend findet im 
Seraskierate ein Miniſterrath unter Vorſitz des 
Sultans ſtatt. — Der ſerbiſche Agent Chriſtitſch 
der von dem Miniſter des Auswärtigen über die 
Serbien zugeſchriebene Abſicht, demnächſt in 
die kriegeriſche Action gegen die Türkei mit ein⸗ 
zutreten, befragt worden war, hat erklärt, daß ihm 
von ſeiner Regierung keinerlei bezügliche Mit⸗ 
theilung zugeg angen ſei. (W. T.) 


Danzig, 15. November. 

* Der nunmehr dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
liegende Entwurf zu dem Ausführungsgeſetz für 
das deutſche Gerichtsverfaſſungsgeſetz überweiſt die 
Beſtimmung über die Sitze und Bezirke der Amts⸗ 
gerichte dem Juſtizminiſter (bei dem Land⸗ und 
Oberlandesgericht wird dieſe Beſtimmung be⸗ 
kanntlich durch Geſetz getroffen). Zu den Func⸗ 
tionen der Amtsgerichte ſollen neben den Ange⸗ 
legenheiten, welche jetzt den Einzelrichtern zuſtehen, 
gehören: die Führung der Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter, der Schiffs⸗Regiſter 
und die darauf bezüglichen Geſchäfte, das Verlaſſen⸗ 
ſchaftsweſen, die Ausſtellung gerichtlicher Erbbe⸗ 
ſcheinigungen, die Beaufſichtigung von Stiftungen. 
Die bisherigen Gerichtsbehörden werden ſämmtlich 
auf gehoben, ebenſo die Grundbuchämter, 
die Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegien, 
die Staatsanwaltſchaften in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung. Die Geſchäfte der Grund⸗ 
buchämter ſollen in Zukunft von den Gerichts⸗ 
ſchreibern wahrgenommen werden. An Stelle der 
Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegien können nach 
dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz bekanntlich beſondere 
Kammern für Handelsſachen eingeſetzt werden, 
deren Vorſitzende der Juſtizminiſter beſtimmt. Die 
erſten Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den 
Oberlandesgerichten, alſo die früheren Ober⸗ 
Staatsanwalte, werden in Zukunft den Amtstitel 
„Generalſtaatsanwalt,“ die erſten Staats⸗ 
anwalte bei den Landgerichten den Titel „Ober⸗ 
ſtaatsanwalt“ führen. Die dieſen beigeordneten 
Beamten führen den Titel „Staatsanwalt.“ An Stelle 
der bisherigen Polizei-Anwälte ſollen in Zukunft 
Amtsanwälte ernannt werden. Die Geſchäfte 


— — ' 


Von dem neu 


des Amtsanwalts können von dem Juſtizminiſter 
einem Amtsrichter, einem Staatsanwalt, einem 
Gerichtsaſſeſſor oder einem Referendar übertragen 
werden. Inſoweit dieſe Befugniß nicht zur An⸗ 
wendung kommt, erfolgt die Ernennung des Amts⸗ 
anwalts durch den Regierungs⸗Präſidenten nach 
Anhörung des Oberſtaatsanwalts. Vorſteher der 
Gemeindeverwaltung am Sitze des Amtsgerichts 
ſind verpflichtet, die Geſchäfte eines Amtsanwalts 
zu übernehmen, ſofern nicht die örtliche Polizei⸗ 
verwaltung Königlichen Behörden übertragen ift. 
Wird von der Gemeindebehörde eine 
geeignete Perſon in Vorſchlag gebracht, ſo 
iſt dieſe zum Amtsanwalt zu ernennen. 
Die Amtsanwalte erhalten von den Gemeinden 
des Bezirks eine Pauſchal⸗Entſchädigung. Die 
Gerichtsſchreiber bei den Amtsgerichten werden 
nach $ 65 dieſes Geſetzes in Zukunft auch zur Auf: 
nahme von Wechſelproteſten, zu Siegelungen 
und Entſiegelungen berechtigt ſein, doch dürfen ſie 
ſich dieſem Geſchäfte nur auf Anordnung des 
Richters unterziehen. Den Gerichtsvollziehern ſoll 
ebenfalls das Recht zur Aufnahme von Wechſel⸗ 
proteſten zuſtehen. Die bei den aufgehobenen Ge⸗ 
richtsbehörden etatsmäßig angeſtellten Beumten 
müſſen ſich ihre anderweite Verwendung innerhalb 
der Neu⸗Organiſation der Gerichtsbehörden gefallen 
laſſen. Das Dienſteinkommen darf dabei nicht 
verkürzt werden. Die nicht anderweit angeſtellten 
Beamten werden einſtweilen in den Ruheſtand 
verſetzt. 3 

* Ein „Unparteiiſcher“ hat im „Zuſchriften⸗ 


andere 


Theil“ dieſer Zeitung kürzlich den Vorſchlag ge⸗ d 
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macht, die hiefige Sparkaſſe möge, da die jetzige der Arbeiter H. wegen Sachbeſchädigung; 8 Obdach⸗ 


Höhe des Reſervefonds die Zuſchlagung der Ge⸗ 
winn⸗Ueberſchüſſe nicht mehr erforderlich mache, den 
Zinsfuß für die bei ihr niedergelegten Depoſiten 
reſp. Sparbeträge von 3%, auf 4 Proc. erhöhen. 
Es zeigt dieſer Vorſchlag auf's Neue, daß im 
Publikum über die Verfaſſung und die Geſchäfts⸗ 
führung der Sparkaſſe noch immer viel Unklarheit 
herrſcht und daß eine Auseinanderſetzung hierüber 
wohl am Platze iſt. Der Verfaſſer der erwähnten 
„Zuſchrift“ betont mit beſonderer Vorliebe die Be⸗ 
zeichnung „Actionäre“. Allerdings iſt die hieſige 
Sparkaſſe ein Actien⸗Unternehmen, mit den 
Actionären hat es aber bei ihr eine ganz 
eigene Bewandtniß. Das ganze Actien⸗ und zu⸗ 
gleich das Grundkapital des Inſtituts beträgt 
bekanntlich nur 9000 Mk. Dreißig gemeinnützig 
denkende Männer haben in ganz gleichen Theilen, 
zu je 300 Mk., dieſen Betrag zuſammengelegt, 
ohne für dieſe Einlage irgend welchen Gewinn zu 
beanſpruchen. Sie dürfen für den eingeſchoſſenen 
Betrag überhaupt nichts weiter als 4 pCt. Zinſen 
empfangen, — ein Actien⸗Unternehmen, das wohl 
nur felten vorkommt. Das Acetienkapital ſpielt 
alſo bei der Sparkaſſe nur eine ganz untergeordnete 
Rolle. Da es ſtatutengemäß auf dieſen 
niedrigen Satz beſchränkt iſt, kann es 
naturgemäß für die Sicherheit der Depoſition 
nur eine ſehr geringe Baſis bieten; 
die hauptſächlichſte Garantie liegt vielmehr in dem 
Reſervefonds und in der peinlichen Sicherheit, 
welche bei der gewinnbringenden Ausleihung von 
Geldern ſeitens der aus 6 Mitgliedern beſtehenden 
Direction verlangt werden muß. Nun hat der 
Reſervefonds zur Zeit allerdings die anſehnliche 
Höhe von ca. 1 200 000 Mk, allein dieſer Betrag 
ſteht zu dem Geſchäfts⸗Umfange des Inſtituts noch 


keineswegs in einem ſolchen Verhältniß, daß nicht]! 


Angeſichts der ſtetig wachſenden Spareinlagen auf 
ſeine fernere Steigerung Bedacht genommen werden 
ſollte, um damit zugleich die Sicherheit für die 
Depoſiten zu erhöhen. Die Summe dieſer, dem 
Inſtitut anvertrauten Spargelder beträgt augen⸗ 
blicklich 9 Mill. Mark. Um dieſelben gewinn⸗ 
bringend zu verwalten, müſſen bedeutende Aus⸗ 
leihungen gegen Wechſel und Lombard⸗Unterpfand 
ſtattfinden, und wenn hierbei auch die Grenzen ziem⸗ 
lich eng gezogen, die Anforderungen an die Sicher⸗ 
ſtellung des gegebenen Credits ſehr hoch geſpannt 
werden, ſo gehört ein ab und zu eintretender Ver⸗ 
luſt doch nicht zu den abſoluten Unmöglichkeiten 
Ein derartiger Verluſt müßte, ſofern er nicht aus 
den Gewinn⸗Ueberſchüſſen ſeine Deckung finden 
könnte, der Reſerve entnommen werden. Die Ver⸗ 
waltung der Sparkaſſe iſt deshalb durchaus nicht 
der Meinung, daß von einer weiteren Erhöhung 
des Reſervefonds Abſtand zu nehmen ſei. Sie hat 
zwar in einzelnen Fällen, meiſtens in der Form 
des Darlehens, einzelnen Wohlthätigkeits⸗Inſtituten 
aus den Gewinn⸗Ueberſchüſſen Beträge von einigen 
Tauſend Mark gewährt, es ſind dies nach den uns 
gewordenen Mittheilungen jedoch nur Ausnahme⸗ 
fälle. Der Vorſchlag, den Zinsfuß für Sparein⸗ 
lagen zu erhöhen, ſcheint hiernach ebenſo 
wenig Ausſicht auf Realiſirung zu haben, 
als ſo manche andere Speculation zu 
Gunſten gemeinnütziger Zwecke, welche früher 
an das Licht der Oeffentlichkeit trat. 
Wird der Zinsfuß erhöht, fe ſtrömen natürlich 
dem Inſtitut, nach allgemein gemachten Erfahrungen, 
auch erheblich größere Kapitalien zu und damit 
ſteigt die Schwierigkeit einer ſicheren Anlage, denn 
auch die vorſichtigſte Verwaltung kann durch den 
Ueberfluß an Baar⸗Vorräthen gar leicht verleitet 
werden, bei ihren Ausleihungen eine minder ſtrenge 
Sicherſtellung zu verlangen. Bei der Sparkaſſe — 
wo nicht, wie bei der Privatbank, neben dem 
anſehnlichen Reſervefond noch 3 Mill. Mk. Actien⸗ 
kapital den Depoſitären für ihre Einlagen haftet — 
müſſen ſolche Geſchäfte ſtreng ausgeſchloſſen bleiben. 
Sie iſt ihrer Natur nach für die kleinen Kapitals⸗ 
Anſammlungen da und demgemäß iſt auch der 
Zinsfuß bemeſſen. Es kommt noch hinzu, daß den 
Sparernja das Rechtzuſteht, kleine Einlagen jederzeit, 
ohne vorhergegangene Kündigung, wieder abzu⸗ 
heben. Dies ſchließt nicht nur die Feſtlegung 
größerer Kapitalien auf längere Zeit aus, ſondern 
nöthigt die Verwaltung auch, größere Geldbeträge 
ſtets flüſſig zu haben, alſo unverzinslich liegen zu 
laſſen. Zeitweiſe betrug dieſer zinslos 
daliegende Geldbeſtand durchſchnittlich die Summe 
von 1 800 000 —2 100 000 Mk, wobei auch noch 
der Umſtand mitſpielte, daß es an Gelegenheit zu 
vorübergehenden Anlagen mit der von der Ver⸗ 
waltung der Sparkaſſe erforderten Sicherheit 
fehlte. Dieſelbe hat ſich in ſolchen Fällen ſtets 
lieber entſchloſſen, größere Geldſummen ohne 
Zinſen⸗Ertrag in der Kaſſe zu behalten, als das 
Maß der Sicherheits- Anforderungen herabzu⸗ 
mindern. 

* Der „Reichsanz.“ Beftätigt heute im nichtamt⸗ 
lichen Theile die von uns ſchon mitgetheilte Nachricht, 
daß das am 13. Juni d. J. von dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage genehmigte Uebereinkommen zwiſchen den Ver⸗ 
tretern Oſt⸗ und Weſtpreußens bezüglich der finan⸗ 
ziellen Auseinanderſetzung bei Inkrafttreten der 
Theilung der Provinz am 13. October vom Geſammt⸗ 
Miniſterium beftätigt ſei. 

„Das zur hieſigen Rhederei von M. A. Haſſe 
gehörige Briggſchiff „Titan ig“, Capt. Großhans, 


iſt vollſtändig eutmaſtet in Great Yarmouth einge⸗ & 


ſchleppt worden. 

* In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe, 
Vereins erläuterte Hr. Fabrikbeſitzer Pfannenſchmidt 
in einem Vortrage die verſchiedenen Arten der Ver⸗ 
wendung des Steinkohlentheers. Hierauf fand eine 
längere Discuſſion über die als Thema für den bevor⸗ 
ſtehenden Gewerbetag in Tilſit auf der Tagesordnung 
ſtehende Frage ſtatt, wie der Wohlſtand der Gewerbe⸗ 
treibenden durch Abkürzung der Creditfriſten für gewerb⸗ 
liche ge gefördert werden könne, wobei der als 
Correferent für dieſes Thema fungirende Deputirte des 
Vereins, Hr. Schütz, die für ſein Referat aufgeſtellten 
Geſichtspunkte der Verſammlung darlegte. 

Theater.] Nächſten Dienſtag, den 20. No⸗ 
vember, wird das beliebte Benedix ſche Schauspiel 
„Aſchenbrödel“ als Benefiz des Herrn Louis 
Ellmenreich aufgeführt, der ſich als Darſteller wie 
als Regiſſeur um unſer Schauſpiel ſehr verdient ge⸗ 
macht hat. Die Vorſtellung wird um ſo intereſſanter 
ſein, als das Publikum die Freude baben wird, bei 
dieſer Gelegenheit in der Titelrolle die talentvolle Gattin 
des Benefiziauten, Fran Marie Ellmenreich wieder 
auftreten zu ſehen. 

[Polizeibericht vom 16. November.] Vers 
baftet: die unverehelichte P. und der Knabe D. wegen 
Diebſtahls; der Arbeiter G. wegen groben Unfugs; 
er Arbeiter D. wegen Körperverletzung mit einem Meſſer; 


loſe, 1 Bettler, 2 Dirnen 1 Perſon wegen nächtlicher 
Ruheſtörung. — Der Arbeiter H. demolirte geſtern 
Vormittag in einem Anfalle von Geiſtesſtörung vers 
ſchiedene Gegenſtände in und in der Nähe ſeiner auf 
Petershagen belegenen Wohnung, in Folge deſſen ein 
großer Menſchenauflauf ſtattfand. — Am 15. Vor⸗ 
mittags wurde im Stadtgraben unweit des pommerſchen 
Bahnhofs die Leiche eines neugeborenen weiblichen 
Kindes vorgefunden. Dieſelbe iſt nach dem Bleihofe 
geſchafft. — Die unverehelichte M. hat die Beſtrafung 
des Holzhändlers G. und deſſen Söhne, der Reſtau⸗ 
rateur G.ſchen Eheleute und des Executors K. wegen 
Hausfriedensbruchs, der Bäckermeiſter B. bat die Bes 
ſtrafung des Roßſchlächlers H. wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs beantragt. — Gefunden: eine vorgezeichnete 
Stickerei in der Hundegaſſe; ein kurzer Nock auf ber 
Gr. Bäckergaſſe. 

Milchreviſion vom 13. bis 15. d. Mts.: Hr. Kunkel⸗ 
Miggau, Gew. 1033,0; Unger, Karpfenſeigen 5, Gew. 
1032.8; Haſelau⸗Ohra⸗Niederfeld, Gew. 11 32,5; 
Nakelski, Sandweg 9, Gew. 1033,4; Bluhm, Karpfen 
ſeigen 3, Gew. 10 33,6; Ordig, Ohra 400, Gew. 133,4; 
Kiſchke, Jung ferngaſſe 1, Gew. 10334; Glauner, 
Lawendelgaſſe 5, Gew. 1033,6; Berg, Pferdetränke 12, 
Gew. 1032.4. Geſchmack und Beſchaffenheit normal. 

* Dem Kirchſchullehrer und Organiſten Braun 
zu Miswalde im Kreiſe Mohrungen iſt der Adler 
er Inhaber des hohenzollernſchen Haus⸗Ordens ver⸗ 


liehen worden. 
Vermiſchtes. 


Berlin. Director Woltersdorff hat fi. nach⸗ 
dem verſchiedene Pächter ſeines hieſigen Theaters ſich 
nicht zu halten im Stande waren, entſchloſſen, nunmehr 
die Leitung wieder ſelbſt in die Hand zu nehmen. Be⸗ 
reits in den nächſten Tagen ſoll das Theater eröffnet 
und daſelbſt die Oper und Operette gepflegt werden. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
pPepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 15. November. [Getrei demarkt.] 
Weizen loco flau, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco behauptet, auf Termine ruhig. — Weizen er Nov. ⸗ 
Dezember 214 Br., 213 Gd., er April⸗Mai Jer 
1000 Kilo 211 Br. 210 Gd. — Roggen Ye Nov. 
Dez. 147 Br., 146 Gd., e April⸗Mai 7er 1000 Kilo 
150 Br., 149 (Sb. afer flau. — Gerſte matt. 
— Rüböl ruhig, loco 76, r Mai Nr 2008 
73. — Spiritus ruhig, r Nov. 42, Yr Dezbr.⸗Jan. 
41 ½. r April⸗Mai 40 ¾, Yr Mai⸗Juni % 1000 Liter 
100 . 40%. — Kaffee behauptet, Umſatz 5000 Sack. 
— Petroleum ſtill, Standard white loco 12,10 Br., 
11,80 Gd., r Novbr. 11,80 Gd., Yr Dezbr. 12,00 Gd. 
— Wetter: Trübe. 

Bremen, 15. Nov. (Schlußbericht.) Petroleum 
höher. Standard white loco 12,65, der Dezember 
12,80, er Jau. 13,00, r Febr. 13,00. 


Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 16. November. 
Weizen loco feſt, r Tonne von 20008 

feinglaſig u. weiß 130-1348 240 260 K Br.) 

£ l 


hochbunt . 128-1312 230-245 K Br. 
hellbunt . 127-1308 225-240 K Br. 
bunt .. 125-1288 215-225 M Be. 172-247 
roth 129-1348 200-225 K Br. [ & bez. 
orbinair 105-1308 170-200 M Br. 


ruſſiſch roth .. 1923-1808 — 4 Br. 

ruſſiſch ordinair 115-1258 M. Br. 
Regulirungspreis 1262 bunt lieferbar 216 K. : 

Auf Lieferung 126, bunt er Novbr. 215 M 
bez. und Gd., Yr April⸗Mai 213 M Gd., 
Der Mai⸗Juni 214 K Gd. 
Roggen loco feſt, r Tonne von 2000 K 
Inländiſcher und unterpolniſcher 138 — 140 M, 
ruſſiſcher 130—132½% A bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 A 
Auf Lieferung r April⸗Mai 130 . Gd., do. 
unterpolniſcher 144 K Br., 142 K Gd. 
erde loco %r Tonne von Annes große 106 bis 
1158 168 179 K, kleine 1058 138 K, ruſſiſche 128 K, 
Filter 120 K. 

Erbſen loco der Toune von 20008 weiße Koch⸗ 
160 M, Mittel⸗ 155 M, weiße Futter⸗ April⸗Mai 
145 & Br. 5 

Sach e le und Jondscourſe. London, 8 Tage 

20,445 Br. 4½ f. Preußiſche Conſolidirte Staa 

Anſeite 103,70 Gd. 3: c. Preußiſche Staats⸗Schuld⸗ 

ſcheine 92,95 Gd. 3% c. Weftpreußiſche Pfanbbrtete, 

zitterſchaftiich 82,80 Gd., 4 58. do. do. 94.00 Gd., 4% Mk 
do. do. 101,15 gem. 

Das Borfzberamt der Nanfmennſchafe. 


5 den 16. Novbr. 1877. 3 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. 

Weizen loco hat auch am heutigen Markte mehr⸗ 
ſeitige Kaufluſt gefunden und die ziemlich bedeutend 
gemachten Verkäufe konnten volle geſtrige feſte Preiſe 
bedingen. Der Markt ſchloß ruhig, bei geringe ge⸗ 
wordener Qnualität⸗Auswabl. Bezahlt iſt für roth 
1178 175 K, bunt und hellfarbig 116, 1178 190, 195 
A, 1198 202 A, hell 1218 210 ., bunt 125, 
1268 205, 215 , hellbunt 123, 124, 127 bis 1808 
213, 216, 218, 220, 228, 230, 236 K., bochbunt 
glaſig 131, 133/48 237, 238, 247 M, weiß 1298 
245 K. Jr Tonne, für ruſſiſchen Weizen war die 
Frage ebenfalls ziemlich lebhaft, und fanden anſehnliche 
Umſatze darin zu vollen, auch etwas beſſeren Preiſen 
ſtatt. Bezahlt iſt für abfallende Waare 1208 beſetzt 
172, 170 K, 1172 187 M, 121/2, 1228 182, 185, 
190 K., beſſeren 124, 126, 1308 190, 198 K, Winter 
128/, 1308 203, 205 K., polniſch Odeſſa rothbunt 
125/68 205 K., 130% roth beſetzt glaſig 205 M, 1288 
roth milde 212 A, Ghirka 133/48 210, 212 KA, 
Sendomirca weiß 1298 245 K Ye To. Termine feft, 
ohne Angebot recht feſt. November 215 M bez., 215 
Gd, April⸗Mai 213 M Gb, Mai Juni 214 K 
Gd. Regulirungspreis 216 M Gekündigt wurden 150 
Tonnen. ar 

Roggen loco feſt, inländiſcher und unterpolnifcher 

1218 mit Auswuchs zu 137 K, guter 1228 140 M, 
123/48 140½ M, 126/78 145 M, 1278 147 A, 
ruſſiſcher 1138 123% M, 1158 125 ., 1188 128 A., 
1198 beſſerer 13:% f. e Tonne gekauft. Termine 
unverändert, April⸗Mai 130 K. Gd., unterpolniſcher 
144 l. Br., 142 f. Gd. Regulirungspreis 136 M — 
Gerſte loco gute große 106-1158 168—179 4 nach 
Qualität, mit Geruch 1108 135 K, ruſſiſche 1018 126, 
128 K., Futter⸗ 97, 1.08 120, 122 M. ur Tonne bes 
zahlt. — Erbſen loco ruſſiſche Futter 135 K, Mittels 
brachten 155, Koch, 160 K. 7% Tonne. Termine April⸗ 
Mai Futter 145 Kl. Br. — Buchweizen loco ift zu 
105 l. Ne Tonne verkauft. — Hafer loco ruſſiſcher zu 
zu 105 l. %r Tonne, Rübſen loco ruſſiſcher wurde zu 
255 (l. Pr Tonne gehandelt. 


Meteorologiſche Seobachtunaen. 


= 2 Darometer⸗ Ie 

2 a et Sind aas Wei 

= 5 Per. Linien im Freien. ind usb Wetter. 

15 4 342,49 | + 76 Wmdſtille, Nebel. 

16 8 341,56 52 [SWlich, flan Nebel. 
1120 34086 | 7,4 W, leicht, Nebel. 


eute wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Ku. ben erfreut. 
Danzig, d. 16. Nopbr. 1877. 
0 9402) G. A. Rehan u. Frau. 
ERS TESTEN 


Jeanette 


Sag 


te Verlobung meiner Tochter 
mit Herrn M. Liebenthal aus 
Hof i. B. erkläre ich hierdurch meinerſeits 
für aufgehoben. 
Hirschau, den 15. Novbr. 1877. 
9399) L. Hirschfeld. 
eute Abend 9 Uhr verjchieb nach längerem 
Leiden unſer lieber Sohn Vellrad 
im Alter von 25 Jahren zu einem beſſern 
Daſein. 9444 
Gr. Lichtenau, den 15. November 1877. 
Ehrenberg und Frau. 
R. v. Deoker’: Verlag Marquardt 
& Schenck in Berlin C. Niederwallstr. 22. 
50 unterzeichnete Buchhandlung zu be- 
Ziehen: 


OEUVRES DE FREDERIG II. Imp. &. 


Hieraus einzeln zu ermäasigten Preisen: 
Oeuvres historiques, VII volms. Pr. 22,50 M. 


uns mit ihren Aufträgen zum Feſte frühzeitig 


für 8 . 
„ philosophiques, I „ Pr. 8 M,— 

für 3 M. 
„ postiques, VI „ Pr. 24,50 M., 
für 9,50 N 

„ militaires, ü 

avec 51 plans in fol. Pr. 26 M., 
für 10,75 M. 


Table chronolog. gener. des ouvrages de 
Fr, II et Catalogue raison. des 6orits, 

qui lui sont attribués, I volm., Pr. 2 M., 
für 0,75 M. 


1. Saunier's Buchhandlg. 
A. Soheinert, Danzig. (9383 
Deutscher 


Baukalender 
1878. 


Preis A. 3,50 3 iſt eingetroffen und 

den geehrten Beſtellern zugeſandt 111855 
E. Doubberck, 

Buchhandlung, Langenmarkt 1. 


braun Menado 


braun Menado 


€ 
Montag, den 19. Nopember er. 
zum letzten Male in dieſem Jahre in 
Neufahrwaſſer 0 nur Pe⸗ 
troleum und, wenn es die Witterung er⸗ 
laubt, die nächſte Reiſe in der Stadt 
nur Colonial⸗ und andere Waaren 
nach den Weichſelſtädten bis Grandenz. 
Anmeldungen 1 K. 5 itz 
„Mu Fil 
3 feinbraun Menado pr. 


9335) Schäferei No. 12. 4 
> frische feinfein gelb Saba = = eines | 
fein grün Ion =» = = = 60 ein neues feines falls Restaurant, 
Kieler Sprotten, 1 100 Tafel- Service, .0: ne ee 108. 
Räucherlachs, Obiges Caffee⸗Sortiment empfehle aa leech 5 ; f Besen dB yon. Mae SE 8435 Flacki) „Rinderſleck 
pomm. Gänsebrüste Gustav Selltz, gundegaſſe 21. nh flügel er e e, ge e 
Elb-Caviar L. sicil, Haselnüsse * 5 1e ſchr pig 15 e Wan mend, 
5 lee ande Wand Phyotographiſchts e ee ede eee 
Trüffel - Leberwürste 2 r2anz0s. a Busse, 4 6 7 ti N f und bitte um geneigten Zufprud). Achtungsvoll 
anerkannt bestes Fabrikat Para-Nüsse, Atelier Hünſtiger M. u a uf. 940 Heier, Birke Dutt 
U Ann Traubenrosinen, von J tan rel e Heger mie: Kam Heute Abend iſt dieegel⸗ 
I. Nr Amor t e ar or. Datteln Rud. Rögorsch, . 8, f . Jahr ure eker 
= . 8000 Aa Anzahlung zu verkaufen durch Stadt- Theater. ö 


Martinique Ananas, 

Salas . 1 
a 30 olmans Mustard, 

9414) e cand. Ingber, 

1 Sendung ſehr ſchöner Catharinen- Pflaumen 


etter En empfiehlt billigſt 
la 8 (9413 A. v. Zynda, Hundeg. 119. 


Magnus Bradtk Teltower Rübchen, 
m re Magdeburger Sauerkohl, 


Sauerkohl, 


pro Pfund 7 Pf. empfiehlt 


e 


i Preisselbseren, 
ener 4% Dill⸗, Senf- und Pfeffer- 
Gurken, 
Fette Ente Blaubeeren u. Kirschen 
empfiehlt (9420 (eingemacht) 


Julius Tetzlaff. empfiehlt billigft 
Lebende Puten, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Magdeburger Dill⸗ und 
Stremelgurken, 
Magdeburger Bohnen und 
Victorigerbſen, 


Räucherlachs 


fiehl 
Ignatz Potrykus. 
Dampfeaer zu 1 10 


empfiehlt (9894 
Ianatz Potrykus. 


Sabrik-Derkanf, 


Eine bedeutende Holzwaarenfabrik, mit 
Dampfbetrieb in einer größeren Stadt Pom⸗ 
merus, altes bewährtes Geſchäft, höcht rentabel 
und noch der Ausdehnung fähig, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber win zu verkaufen. Zur 
Ulebernahme, welche ſofort erfolgen könnte, 
ſind 30 000 K. erforderlich. Fr. Offerten von 
Selbſtreflectanten unter. F. V. 86 an 
Rudolf Moſſe, Berlin W. „Friedrichſtr.68 erb. 


! Mäuſe, M 3 ' 
Ratten, 08 80 20. vertilge mit 
1 jähriger Garantie; auch empf. ade 


bel⸗Präparate (ſog. Gliricin), a Doſe 2 K.. 
J. Dreyling, k. k. app. Kammerj.„Tiſchlerg. 31 


Caviar 


Echte 


Limburger Kale 


Hypotheken⸗Capitalien 
(34 


weiſt na 


. Photographiſch⸗artiſtiſches 


telier 


Da die Anfertigung großer und lebensgroßer Bilder, ſowie Kopien, längere Hen 
beanſpruchen, ſo erlauben wir uns ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu u 


Erste Sendung x 
Prima Aſtrachauer Perl⸗Cabiar 


von N. Szyrakow 
empfiehlt in Original⸗Fäſſern von 1 bis 12 &. ruſſ. Gewicht, & 8.5 Mark, ſowie ei 


gewogen 5 Mark 50 Pfg. 1 5 
O. Mi. Martin, Brodbänlengaſſe 1. 


n 
Wickbolder Mürzen, à Glas 15 Pig, 
Erlanger Export (von Gebr. Beiff 


de ase 60 
Mittagstisch 113 30 e 


LCaffee⸗Anzeige. 


D Dampf⸗Caffee. SE 


D 


A. v. Zynda, Hundeg. 119. 


vorzüglicher Qualität empfiehlt 38. 
0 


Cari Voigt, Fiſchmarkt 


pro Pfund Mark 2. — offerirt (9422 


Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. 


räumungshalber ſehr billig bei (9423 


Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. 


auf ländliche Beſitzungen in größern Po A 


ch 
Albert Fuhrmann in Danzig. 
D. Johansen, pract. Zahnarzt, Lang- 
gasse 83. (vorm. Dr. Haase) Künstl. Zähne 
nach neust. System, Reparaturen, Plomben, 


Eine junge Dame 
keſaiſchen Glaubens ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stelle zur Stütze der Haus⸗ 
frau oder in einem ſoliden is 


Säcke, Pläne 
und Decken. 


zu in Drillich, Tarpawling, 
Säcke | Twillköper und in Heſſians, 
5 2—3 Scheffel Inhalt von 
40 O bis 2 ., in blaugeſtreift u. in glatt. 
Jede Signatur gratis. 
5 in allen Dimenfionen, Reitz 
6 


4 Pläne Tret⸗, Wagen und Staken⸗ 


Exp. d. Ztg. erbeten. 


4000 oder 8000 Thaler 


werden zu ſehr ſicheren Stelle auf ein Gut 
Gef. Adr. unter 9412 


zu beehren. 


Richard Gottheil. 


9452) M. Selo 


N 


pläne mit Schnüren, auch 
waſſerdichte Pläne eigener Fabrik, ſowie bil⸗ 
lige waſſerdichte Anzüge 55 1 gelb. 
Pferde- ol. von 1.752 ab, 
Decken . ent F 
BcKen lat, mit Rand und bunt, 3 
auch Schlaf⸗ und Heifebeden, ruſſ. 3 . 50 [ . 
unter Zuſicherung e Bedienung | & m Höfel Kr 2 : 
+ . 72 * ö i r 0 42 | 
die Sürke: & Dläne-Sabrik von ee 
Otto Metzlaflf, Schung nagen & laß 
5 5 ortion Pfg., En 
ichmarkt 16 u. 17. (5902 2 la Leipzig 1 
A 25 a 
Fecht⸗Rappiere uke. 
empfiehlt genau nach Vorſchrift und ſauber BR 
gearbeitet a Paar 8 ., 9 A. und 10 . 
A. W. v. Glowacki, 
Königl. Büchſenmacher, 


2 er Beeitgafie 18. ö Schoewe's 8 
HALLE. Revolver Reſtaurant, 
X öbeſter Qualität, Zefaucheng 85 ee 2 


und Central incl. Munition von 10 bis 
30 K. pro Stück, empfiehlt a 
A. W. V. Giowacki, 


Königl. Büchſenmacher, 
9410) Breitgaſſe 115. 


ene dene Kalte: Buchardt’s Reſtauraut 
Holzmarkt No. 17. f 
ügli 3 
Königsberger Rinderfleck. 
Heute Freitag Abend 
Karpfen in Bier 
empfie 
Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe 44. . (9446| 
Restaurant Jordan. 


Hente Abend: 


Wurſt⸗ Picknick. 


ſich dem geehrten 
Publikum. 


Ns 


A. W. v. Glowaoki, 
Königl. Büchſenmacher, 
9410) Breitgaſſe 115. 


Kölner Maskenfabritk 


von Bernhard Nichter, Köln, verſendet 
franco Preis⸗Courant für 1878. 089433 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken, in beliebigen Längen franco 
Bauſtelle, offerirt billigſt 
Salomon Baden, 


br. 0,5 Klo. Aut. 1,80. 
** 


er, 
/ 
130. 


= 


0,5 Kilo Amt. 2,00. 
ß =: 1.80 


Sonnabend, d. 17. November. (Abonn susp.) 
In halben Preiſen: Die Räuber. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. 

Sonntag, den 18. November. (3. Ah. No. 11). 
Der A Luſtſpiel in 4 Acten von 

v 


B. Lehmann, 
€ e Auf | 9397) Elbing. 

Als de Weihnachts⸗Geſchenke: Anſich⸗ 8 f 

ten bun Da 1 umgebung, Zoppot, Einn a mE baut a 

Fahrwaſſer, eichſelmünde, Hafen, ae Reftaurant, w. ſich mit 8—9 % verzinft, iſt 


thurqm u. . w AO bei 2— 3000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Hypotheken feſtſtehend. Näheres unter 9427, 


Wildleder⸗ “in Treat pr. Altfelde find 
Handſchuhe 


Laufſchweine, 
für Herren, Damen und Kinder, in guter 


rein engliſche Race, im Alter von 6840 
Qualität und billigſt, empfiehlt 


Monaten, verkäuflich. 2 
O. W. Krios. 7 
Joh: Rieser, HAuf Domaine Schoetzan b. Rheden 
scegeſe 6 dee, 16 ſehr fette engl. 
7 75 

Glacé-Handſchuht Schweine zum wennn 00: 
5 in hübſcher Hund (däniſche Dogge) 
für Herren, Damen und Kinder, von den vom Circus gerad, gut dreſſirt, auch 

billigſten Sorten bis zu den feinſten auf der Jagd zu ge rauchen, zu verkaufen 
Qnalitäten, empfiehlt 4 (9396 Das 8 = - on 

eſinde⸗Burean von J. W. 

Joh. Rieser, 3 Kohlenmarkt 30, 

Wollwebergaſſe 30. empfiehlt ſich dem geehrten 1 915 


a a rn ne neigten Beachtung. 
Regenſchirme 


g ine franz. Bonne mit guten Zeugniſſen 
verſehen, erhält zum 1. Jan. Stellung 

für Herren, Damen und Kinder, in Seide J: 

und Wolle, empfiehl (9396 


J. Daun, Jopengaſſe 58. 
t 

Joh. Rieser, 

Wollwebergaſſe 30. 


Ein Lehrlinn 
Taubeufntter 


mit guter Schulbildung findet in meinem 

Comtoir vie Placement. (9449 

verkaufe rünmungshalber per ee mit] J ine ültere geb. Dame, die auswärts die 

2 K. 50 3, 3 &. und 3 K. 50 Z. Der Be a 

reelle Werth bedeutend höher. E Pflege und Erziehung 3 kl. Kinder über: 
G. P 


Operngläſer 
empfiehlt in großer Auswahl , 
Gustav Grotthaus, 
7 Hun degaſſe Nro. 97, Ecke 


Fr 2 


Wilhelm-Theater. 
Langgarten 31. 9 
Sonnabend, den 17. November 1877: 


Große Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten des geſammten Perſonals: Geſang / 
Komik, Ballet, Chanſon's und 
Gymnaſtik. 


Auftreten 
der Bourbonel⸗Folchini⸗Trup. 
Auftreten der hier ſo belieht gewordenen 
Wiener Volksſängerin Frl. Carola, 


um 2. Male 
Die imitirten Tyroler, 
Geſänge von & Otto, Frl. Suhr und 
l. Car 


5 ola. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tages- Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 Uh 

im Wilhelm⸗Theater. N | 
In Vorbereitung „Amazonen⸗Inſel“ 


Vorläufige Anzeige. 
Den 20, Novbr. c., erſtes Auftreten v 
rühmlichſt bekannten engl. Chantenſen 
Miſſes Lotti und Lilly Walton. 
we Die Direotlon. 
Alberswerelns Lotterie in Dresden 
Hauptgewinn 30 000 K., Looſe & 5 
Fröbel⸗ Lehrerinnen ⸗Seminar⸗Lotterie 
Looſe 8 3 ., 5 N | 
Domban⸗Lotterie, noch in geringer Zahl 
Looſe a 3 R. 50 9 bei 
9450) Th. Bertling, Gerberg. 2. J 
. ——— 


mil Neumann, 
Ankerſchmiedegaſſe 17. 

ke, Kohl k. 12 nehmen will, melde ſich Hundegaſſe 98 bei 

‚ Plaschke, Kohlenmarkt 7. Frau Amalie Lindenberg. 


Blauen Mohn Ein J. Mann, d. ſ. 5 Jahren in d. Rand: 


} wirthſch. . Stell. a. 2. Inſpekt. 
in ſchöner Qualität, offerirt per Pfund mit bunch ! e 
22 O, p. Ctr. 20 K. Auswärts ſofortige Ueber⸗ 


th. iſt, : 
od. a. 1 Gef. Off. erbitte 
endung G Paschke, Roblenmarkt 7 unter E. H. FP. Pr Stargard poſtlagernd. 
. = 2 . 
ür Land⸗ und 


unter E. H. E. Pr. Statgatd FT — 
Ein vberheiratheter Meier 
f 8 Schweizer) ſucht bald oder zu Neujahr 
5 or ft wirt 5 I ch a f t. le a für feine Butter, Lim⸗ 
eometriſche ſowie eiten e da ee a 1 S ſtehen 95 Seite, ſowie Beans Reagan 9, Mö dag 

i werd b ü ieh: meinezucht. eran g 
9910 Nr e Seheltler, g En er Gefällige Offerten bitte gütigſt an Druck und Verlag von A. W. Kafeman 


Vereideter Re ierungs⸗Feldmeſſer. Mechler, Meier in Maldeuten Oſtpr. zu in Danzig. 
Bureau: Hell Geiſtgaſſe 134. ſenden. x (8405 Hierzu eine Beilage 


— EEE 


Danzig, 16. November. 


Vom 1. Januar 1878 ab tritt im directen Ver 

kehre zwiſchen Stationen der K. Oſtbahn einerſeits 
und Stationen der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
audererſeits eine Erhöbung bezw. Ermäßigung der 
Gepäck⸗Ueberfracht derart ein, daß für die Strecken 
der Oſtbahn und Oberſchl⸗ſiſchen Eiſenbahn ein halber 
Markpfennig für 1-10 Kilogramm Uebergewicht und 
einen Kilometer berechnet wird. 

* Bon der durch den „Allg. dentſchen Verein gegen 
Verfälſchung der Lebensmittel und Verbrauchs⸗ 
Gegenſtände“ begründeten Zeitſchrift, die in Leipzig 
herausgegeben wird, find dieſer Tage die beiden erfien 
Nummern erſchienen. Das Blatt ſtellt ſich die Auf⸗ 
gabe, das Treiden der Lebeusmittelverfälſcher zu beob⸗ 
achten, ihren Kunſtgriffen und Machinatisnen nachzu⸗ 
ſpüren und ſie vor das Forum der Oeffentlichkeit zu 
ziehen. Es will ohne Anſehen der Perſon Jeden nam⸗ 
haft machen, der verfälſchte, geſundheitsſchädliche Waare 
verkauft, andererſeits aber auch im Publikum die Kennt: 
niß verbreiten, ſelbſt die falſche Waare von der echten 
zu unkerſcheiden. Artikel von hervorragenden Fach⸗ 
leuten ſollen in populärer Weiſe beſchreiben, welches die 
untrüglichen Merksale der Echtheit einer Waare find. 

* Aus Zoppot erhalten wir nachſtehende uner⸗ 
frenliche Mittheilung: Seit Freitag ift die Bevölkerung 
unſeres Orts dadurch in Trauer und Aufregung ver⸗ 
ſetzt. daß die Beſitzerin Fran Bahr in Steinfließ mit 
Abholzung derjenigen alten Erlen, Linden und Buchen 
begonnen hat, welche der Mühle eine fo malerische 
Scenerie gaben und Jeden bei ihrem Anklick boch 
erfreuten. Der Amts vorſteber Herr Hoffmann und mit 
ihm ein großer Theil von Zoppots Bewohnern unter. 
ſtützten das Antragsgeſuch der Weid ende; 
das Verfahren zu inhibiren an der Gerichtsſtelle. Seit 
geſtern 6 Uhr Morgens ift das Abholzen denn auch in 

olge vom Neuſtädter Gericht augelaugten ſchleunigen 

rreſtes eingeſtellt. Immerhin hat die betreffende 
7 5 bereits einen großen Theil ihres Reizes ver⸗ 
oren. 

€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Novbr. 
Nach dem Ableden des Kreiswundarztes Dr. Schmidt 
zu Chriſtburg, eines intelligenten und beliebten Arztes, 
hat die Regierung zu Marienwerder die Kreiswund⸗ 
arztſtelle unſeres Kreiſes mit dem Wohnſitze in 
Chriſtburg wieder ausgeſchrieben. — Unter dem Nind⸗ 
vieh des Beſitzers P. in Schroop iſt der Milzbrand 
ausgebrochen. Da bei dem Abhäuten eines an der 
Seuche gefallenen Thieres nicht die vorgeſchriebenen 
Sicherheitsmaßregeln beobachtet worden, iſt die ſorgfältigſte 
Ausführung der Schutz⸗ und Desinfectionsmaßregeln 
angeordnet, um größeres Unheil zu verhüten. — Geſtern 
Mittag geriethen die Wirthſchaftsgebände des Guts⸗ 
beſitzers Ludwig v. Donimirski zu Kl. Ramſen in 
Brand. Sämmtliche Gebäude des Gutes — mit 
Ausſchluß des erſt in dieſem Jahre nenerbauten Wohn⸗ 
hauſes und eines Schweinſtalles — ſowie der volle 
Ernteeinſchnitt, mehrere Schweine wurden ein Raub 
der Flammen. Das Vieh konnte größtentheils gerettet 


werden. Die Gebäude ſollen nur gering bei der land⸗ 
ſchaftlichen Fener⸗Societät, das Mobiliar aber gar 
nicht verſichert ſein. Der Kubhirt des Gutes will den 
e (einen Jungen) geſehen, aber nicht erkannt 
aben. 


Thorn, 13. November. Das Standesamt war 
heute ohne Standesbeamten; der erſte Standes⸗ 
beamtte, Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck, verweilt bekannt⸗ 
lich in Berlin im Abgeordnetenhauſe, der zweite Standes⸗ 
beanite, Herr Bürgermeiſter Banke, hatte wegen eines 
Trauerfalls plötzlich verreiſen müſſen, und fonft befindet 
ſich bekanntlich niemand hier, der zur Aufnahme von 
Standesacten autoriſirt iſt. Zwei Brautpaare, welche 


heute Vormitſag die bürgerliche Trauung vollziehen 8 


] ſich deshalb, ſo nahe am Ziele 
ihrer Wünſche, in nicht geringer Verlegenheit, das eine 
um ſo mehr, als auf Nachmittag 4 Uhr die kirchliche 
Einſegnung beſtellt war, dieſe aber vor Aufnahme des 
bürgerlichen Acts nicht vorgenommen werden darf. Es 
iſt deshalb telegraphiſch der Bezirk rath zu Marien: 
werder gebeten worden, den Standesbeamten zu Mocker 
15 Vornabme der ſtandesamtlichen Functionen zu anto- 
riſiren. 

* Zwiſchen Neukuhren und der Wanger Spitze 
auf der Strecke zw'iſchen Brüſterort und Cranz iſt, wie 
man der „K. H. 3“ berichtet, in der Nacht vom 7. 
zum 8. d. M ein pommerſcher Schleppda mpfer ges 
ſtrandet. Das Schiff, von dem Kapitän und fünf 
Mann beſetzt, von Memel kommend, bekam in der 
Gegend von Sarkau einen Leck, und trotz allen Pumpens 
war es nicht möglich, die ins Schiff eindringende, 
Waſſermaſſe zu bewältigen. Es blieb nichts Anderes 
übrig, als das Schff auf den Strand laufen zu laſſen. 
Der Strandungsort iſt ſehr ungünſtig, da bekanntlich 
an der Wangerſpitze, oder vielmehr in der Bucht furcht⸗ 
bare Steinklippen liegen. Ueber zwei Riffe kam das 
Schiff gut hinüber, auf dem dritten blieb es ſitzen. 
Die Beſatzung konnte ſich von da aus per Boot glück⸗ 
lich retten. Das Schiff iſt total verloren. 5 


Vermiſchtes. 
Dortmund, 15. Novbr. Wie die „Weſtf. Ztg.“ 
meldet, iſt ter heute früh um 2 Uhr 47 Min. von hier 
abgegangene Köln⸗Mindener Perſonenzug bei Hamm 
vor der Brücke über die Lippe mit einem Güterzug 
der weſtfäliſchen Eiſenbahn zuſammengeſtoßen Zwei 
Wagen des Güterzuges ſtürzten über das Brücken ⸗ 
geländer, ein Waggon des Khln⸗Mindener Zuges ent: 
aleifte. Ein Bremſer wurde in die Lippe geſchleudert, 
jedoch gerettet und in ein Krankenhaus gebracht. 
London. Wie die „Morning Vor“ berichtet iſt 
Graf Beuſt, der öſterreichiſche Votſchafter zu London, 
am letzten Donnerſtag Abend mit genauer Noth einer 
großen Gefahr entgangen. Als er über Halkin⸗ſtreet, 
Ecke von Belgrape⸗ſquare ging, hätte ein Hanſom, das 
keine Lampen führte und wüthend daherjagte, ihn bei⸗ 
nahe überfahren. Der Graf war) gegen den an der 
Straßen⸗Ecke ſtehen eiſernen Pfeiler geworfen, ſtark 
geſtoßen und geſchüttelt und mußte zwei Tage lang das 
Zimmer hüten. 


laſſen wollten, befanden 


Börfen-Depefhen der Danziger Jeilung. 
Creditactien 170%, 
Unentſchieden. 

Amfterdam, 15. Nobbr. 


ai 423%. 


Wien, 15. Novbr. Des Leopoldtages wegen heute 


[Schluß⸗Courfe.] Eon: 
Italieniſche Rente 7043. Lom⸗ 


keine Börſe. 

London, 15. Nopbr. 
ſols 96%. 5 7 e 
barden 6%. 3c Lombarden⸗ Prioritäten alte 9%. 
e Lomb ⸗Priorit. nene 9. 5. Ruſſen de 1871 
77. 5% Ruſſen de 1872 76%. Silber —. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10. 558. Türken de 1869 10%. 
5% Vereinigte Staaten Ye 1885 55 Ber: 
zinigte Staaten 5 78. fundirte 106%, Oeſterreichiſche 
Silberrente 56½. Oeſterreichiſche Papierrente 538. 
6e ungar. Schatzbonds 95. Sk ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 85%. 5% Peruaner 127%. Spanier 
127%. 5 & a 

Leith, 14. Nopbr. Getreidemarkt. 
Paterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
Weizen 3639, Gerſte 3326, Bohnen 28, Erbſen 54, 
Hafer 346 Tons. Mehl 8606 Sack. Weizen 
und Mehl ſtill, unverändert. — Wetter: Kalt. 

Paris, 15. November. (Schlußbericht.) 378 Rente 
70,52%. Anleihe de 1872 105,60. Italieniſche 5 8 
Rente 71,50. Oeſterreich. Goldrente 62,00. Ungariſche 
Goldrente —, Franzoſen 540,00, Lombardiſche 
Eiſenbahn ⸗Actien 161,25. Lombardiſche 
täten 228,00. Türken de 1865 10,20. 
de 1869 49,00. Türkenlooſe 32, 25. Credit mo⸗ 
bilier 147, Spanier exter. 12%, do. inter. 12, Susz⸗ 
canal⸗Actien 695, Banque ottomane 365, Socists ge⸗ 
nerale 460, Credit foncier 633, neue Egypter 165. 
Wechſel auf London 25,17. — Börſe unbelebt, am 
Schluß hauſſirend. . 

Paris, 15. November. Productenmarkt. Weizen 
ruhig, er Nov. 32,75, ue Dezbr. 32,25, er Januar⸗ 
Febr. 32,00, Fer März⸗April 32,00. Mehl ruhig, . 
Novbr. 70,25, er Dezbr. 69,75, % Januar⸗Februar 
69,75, r März⸗April 69,75. Rübol feſt, 7 Novbr. 
98,25, . Dezbr. 98,75, * Januar⸗April 99,75, 
der Mai⸗Auguſt 98,00. Spiritus behauptet, ir Nov. 
58.75, = Jan.⸗April 60,25. : 

Paris, 15. November. Bankausweis. Zunahme: 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 26 233 000, 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 1 260 000, Notenumlauf 32 503 000 
Fres. Abnahme: Baarvorrath 12 732 000, Guthaben 
des Staatsſchatzes 10 295 000, Laufende Rechnungen 
der Privaten 5 135 000 Fres. 1 
„Antwerpen, 15. Novbr. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht). Weizen ruhig. Roggen matt. Hafer 
ftetig. Gerſte behauptet. — Petroleum markt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bez. und Br., 
der Novybr. 31 bez. und Br., er Dezbr. 31%, bez., 
32 Br., der Januar 32 Br., der Febr. 31% Br. — 
Steigend. 


Frankfurt a. M., 15. Nopbr. Effecten-Societät. 
Franzoſen 215%, Galizier 200. 


[Getreidemarkt.] 
e Roggen de März 189. Rüböl Yr 


Ruſſen de 1873 78%. — Platzdiscont 3½ . 
[Cochrane 


Newyork, 14 Novbr. (Schlußcourſe) Wechſel auf 
London in Golb 4 D. 801, C., Goldagio 2%, 5/ Bonds 
der 1885 —, do. 570. fundirte 106%, % é Bonds 
zer 1887 108 ½, Eriebahn 10%, Central⸗Pacific 106%, 
Newyork Centralbahn 10644. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11½, do. in New⸗Orleaus 
10%, Petroleum in Newyork 13 ½, do. in Philadelphia 
13, Mehl 5 D. 50 C., Rother Winterweizen 1 D. 
43 C., Mais (old mixed) 63 C. Zucker (fair reſinin 
Muscovados) 7%, Kaffee (Rio⸗) 17%, Schma 
(Marke Wilcox) 9 C., Speck (short clear) 7% C. 
Hetreidefracht 6%. 


Meltoralogiſche Pepeſche vom 15. Nopenbrr. 


Ur. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Dem 
Aberdeen .. 757,2 SSW ſchwach wolkenl] 10,6 0 
[Copenhagen 77,7 S leicht Nebel 7,8 
[Stockholm . 768.5 SSW leicht bed 6,2 

8 Haparanda . . 762,5 S mäßig Regen 8,0 

7 1 — — — — — — 

7 Mog kan. — == == — == 
Cort 766.3 NWᷓwleicht Nebel 7.2 0 
Breſt 770,90 SSW mäßig Dunſt 12,18 
Helber . . 7706S leicht bed. 6,6 
D 770,8 SW. mäßig Dunſt 7.5 
8 [Hamburg. . . 1773,86 ſtille Nebel 2,0000 
8 Swinemünde 774,1 S ſtille Nebel 5,0 
8[Neufahrwaſſer 773,44 — ſtille Nebel 7,7 

8 Memel 72.9 SSO ſchwach Regen 10.0 
Paris 774.9 SO leicht Nebel 3,0 
7[Crefeld .. . . 774,1 SSO leicht wolkig 1,89 
[Karlsruhe . . 774,8 NO tine Nebel 0,5 
Wiesbaden . 775,2 SW ftille Nebel 23,0% 
2/&aflel.... .... 775, — ſtille Nebel 0.5 

7 München 7739 — ſtille Nebel 5,4 

7 Leipzig 775,5 W ſtille bed. 7,608 
7 Berlin 774.2 NNO ſtille bed. 10.1 

7 Wien 774,1 — ſtille heiter 2.6 

7 Breslan . . 774,7 SSO leicht wolkenl! 5,519 


1) Seegang mäßig.) Seegang mäßig ) See uns 
ruhig. ) Starker Reif,. ) See ruhig. ) Nebel, 
Thau. 7) Seit früh dichter Nebel. 5) Neblig. 
9 Neblig. 

Der Barometerfall hat ſich von Irland auf dem 
nördlichen Skandinavien fortgepflanzt, das Steigen des 
Barometers iſt wieder in Mitteleuropa allgemein und 
der Barometerſtand in ganz Deutſchland jetzt ſehr hoch. 
In Südnorwegen und auf den Hebriden herrſcht 
lürmiſches, ſonſt allgemein ruhiges. größtentheils 
nebliges Wetter; in Centraleuropa iſt es allgemein 
kühler, in Großbritanien bedeutend wärmer geworden. 

Deutſche Seewarte. 


Prodnctenmärkte. 


Königsberg, 15. Novbr. (5. Bortating & Groth.) 
Weizen ur 1000 Kils hochbunter 124/57 204, 75. 


216,50, 127@ 221,25 M, rotber 125% 193, rufſ. 1258 


200, 1276 193, 128/99 202,25 f. bez. — Roggen Le 


1000 Kilo inländiſcher 123/48 141,25, 124/58 und 
125/68 142,80, 1278 143,75 K. bez., fremder 1168 
120, 1178 121,25, 1198 125 K. bez., Novbr. 130 K. 
Br., 128 A Gb., Frühjahr 134 1. Br., 132 K. Gd. — 
Gerſte er 1000 Kilo große 131,50, 137, 141,50, 151,50, 
18.50 ruſſ. 131,50, 142,75 & bez., kleine ruſſ. 125,50, 
158,50 K. bez. — Hafer e 1000 Kilo loco 100, 104, 
ruf 710, ſchwarz 116 K bez. — Erbſen Ye 1000 Kilo 
weiße 133,25, 135,50, 137,75, 142,25, 146,75 K, 
graue 177,75 & bez. — Wicken r 1050 Kilo 106, 
113,50 & bez. Buchweizen Ye 1000 Kilo 100, 
102,75 K bez. — Leinſaat r 1000 Kilo hochfeine 
242,75, feine 292,75, mittel 185,75, ordinäre 128,50 K. 
bez., Haufſaat 172, Dotter 225 K. bez. — Spiritus Fer 
13000 Liter et. ohne Faß in Poſten von 5000 Liter 
und darüber, loce 49 „. bez., Nov. 49% M Br. 48%, 
A. Gd., Dezbr. 49 ¼½ A. Br., 48% & Gd., Novpbr.⸗ 
März 49% A. Gd., Frühjahr 52% M Br. 51% K. 
Gd., Mai⸗Inni 52% M Br., 52%, K Gd., Juni 
3% A. Br., 53 A Gd. 
; Stettin, 15. Novbr. Weizen r Nopbr. 212,00 K, 
Sr Frühjahr 207,50 A — Roggen er Novbr.⸗Dezör. 
136,00 A, r Frühjahr 140,00 K Hafer der 
Novdr. 145,00 K, r Frühjahr — k — Rüböl 


Zr 


Von den geſtrigen Abendbörſen war dg. 
eine mattere Stimmung gemeldet und in Folge deſſen 
trug unſer heutiger Geſchäftsverkehr eine matte und ge⸗ 
drückte Phyſiognomie. Die internationalen Specula⸗ 
tionseffecten haben vielfache Schwankungen, jedoch nur 
von geringer Spannweite, durchmachen müſſen. Im 
Allgemeinen ſtellte ſich das Cours niveau etwas niedriger 


100 Kilogr. Per Novbr. 71,50 M, 7 Nopbr.⸗Dezbr. Weizen ur 1000 Kilo, gekündigt 34 000 Ctr. Kündigungs⸗ 
71,00 K, Ar April⸗Mai 75,50 K — Spiritus loco preis 210% A, loco 200—230 K u. Qual., gelb ſchleſ., 
49,90 M, der Nopbr. 49,40 k, dir Novbr.⸗Dezember märkiſch. u. uckermärker 205—215 K ab Bahn bez., 
49,00 K, 9 Frühjahr 51,40 4. — Petroleum Ye gelb galiz. u. ungariſch. 200 204% M. ab Bahn bez., 
November 13,40 K. r Nopbr. 211—209½ & bez., 9er Novbr.⸗Dezbr. 

Berlin, 14. Nov. J Originalbericht von E. Faltin.] 210209 K bez., 7er Dez.⸗Jannar — K, der April⸗ 
Trotz beſſer lautender auswärtiger Nachrichten war die Mai 1878 209 —208 ½ A bez., Mai⸗Juni — A bez.— 
Haltung für Weizen an hentiger Börſe auf vordere Roggen e 1000 Kilo, gekündigt 4000 Etr., 
Termine matt und ferner rückgängig. Das Geſchäft Kündigungspreis 139 4, loco 133—155 
geſtaltete ſich ähnlich dem geſtrigen, indem die nach nalität, alt ruſſiſcher 133—138 A. ab Kahn, Bahn 
neumpfangene Kündigung Realiſationen erzwang und und Boden bez., neu ruſſ. A. bez., inländiſcher 
den November⸗Termin ferner verflante, dagegen beſſerte 146—154 M ab Bahn bez. rr Novbr. 138 ½ — 
ſich wiederum Frühjahr, auf welchen Termin die 1391 . bez., ur Nov. ⸗Dezbr. 138 ½ — 139 ½ K. 
November⸗Hauſſiers ihre Eugagements übertragen. Der bez., der Dezember⸗Januar 139 ½ — 140 K. bezablt, 
Deport iſt faft bis auf ein Minimum geſchwunden. Jr April⸗Mai 1878 142% M bez., ur Mai⸗Juni 
Loco flau. Roggen loco ſehr ſchwerfälliges Geſchäft — A. bez. — Rüböl Pre 100 Kilo mit Faß, gekündigt 
zu nachgebenden Preiſen. Termine hatten einige — Cent., Kündigungspreis — M, loco mit Faß 75 K, 
Deckungsfrage, unter der beſonders nahe profitirten. loco ohne Faß 73,5 K, die November 73,5 K bez., 
Rüböl war von hieſigen Oelfabriken in Deckung auf ur Nopbr.⸗Dez. 72,5— 72,7 A. bezahlt, Pe Dezbr.⸗ 
nahe Sichten geſucht, welche feſt und höher ſchließen, Jannar 72,3 K bez., i April» Mai 1878 71,8 
während Frühjahr unverändert blieb. Spiritus ſehr f i N ! ) 
feft in Folge anhaltend guter Frage für loco A mit Faß, gekündigt 30 000 Liter, Kündigungspreis 
Waare. — Petroleum bei beſſeren amerikaniſchen 49,7 K, r Novbr. 49,8-50—49,8 A bez., 
Notirungen höher bezahlt. — Roggenmehl feſter. | 


Berliner Fondsbörſe vom 15. November 1877. 
als geſtern. Oeſterr. Creditactien und Franzoſen ver⸗] Auswärtige Staatsanleihen wurden äußerſt ſchwach 
bältnißmäßig ſchwach belebt. Die Defterr. Nebenbahnen umgeſetzt und ließen ſämmtlich etwas in dem Courſe 
wurden wenig gehandelt und blieben daher auch in den 1910 Nur ruſſiſche Werthe, wiewohl auch niedriger, 
Notirungen faſt unverändert. Vorzugsweiſe waren im belebten Verkehr. Preußiſche Fonds waren ziemlich 
Galizier matt. Die localen Speculationspapiere äuder⸗ feſt, betheiligten ſich aber nur wenig am Verkehr; auch 
ten ihre Courſe nur wenig und legen ſchon hierdurch die anderen deutſchen Staatspapiere blieben faft ge⸗ 
Zeugniß von der großen Geſchäftseinſchränkung ab. ſchäftslos. Eiſenbahuprioritäten bekundeten im Allge⸗ 


A. bez., Ye Mai⸗Juni — K — Spiritus 10 00 


— 


Nov.⸗Dez. 49,8 —49,6 . bez., e Dez.⸗Jan. 49,8— 


49,6 K. bez., Jer April⸗Mai 1878 52—52,3 52.2 K 
bez., r Mai⸗Juni 52,1 52,4 K bez., Ivco ohne Faß 
50,5 K bez. — Petroleum r 100 Kilos mit Faß, 
gef. 1000 Ctr., Kündigungspreis 27,1 K, loco 29 K, 
re November 26,9 K bez., r Novpbr.⸗Dezbr. 26,9 
a bez., r Dezbr.⸗Januar 27,2 27,1 . bez., 
Der Jau.⸗Febr. 27.9 . bezahlt., Per April⸗Mai 1878 
— & bez. — Oelſaaten r 1000 Kilo, Winter⸗Raps 
310—330 K, Winter⸗Rübſen 310—325 K. — Weizen⸗ 
mehl inet. Sack ur 100 Kilo locs No. 00 31½ — 29 ½ M, 
No. 0 29½ 23% K, Ro 0 und 1 28-27 . — 
Roggenmehl incl. Sack Pre 100 Kilo loco No. 0 23— 
21 A, No. 0 nud 1 20½—19 K, 9er Novbr. 20,05 
20,10 K. bez., Fe Nov.⸗Dez. 20,05 20,10 K bez., 9er Dez. ⸗ 
Jan. 20,10 — 20,15 A bez., er Jauuar⸗Februar 1878 
20.15 K bez., er Februar⸗März 20,20 . bez., Per 
März⸗April — M. bez., r April⸗Maf 20,25 M bez. 


Seziffs⸗Kiſte. 
N Neufahrwaſſer, 16. Nov. Wind: SSW. 
i Geſegelt: Anna u. Bertha, Häſert, Grimsby, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 15 Nov. Waſſerſtand 2 — Zoll. 
Wind: O. Wetter: 85 ee 


meinen einen feſten Charakter. Oeſterr. Prioritäten 

fanden wenig Beachtung. Ruſſiſche konnten ſich nur 

ſchwach behaupten. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 

war die Haltung gedrückt und der Verkehr ſehr gering. 

Leichte Bahnen fat ohne Verkehr. Bankactien waren 

ſehr ſtill und wenig feſt. Induſtriepapiere meiſt unbelebt. 
7 Sinſen vom Staate aarantirt. 


75 Div. 1876 Di. 1876 5 Div. 1876 
Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfaudbr. ds, Streak. 6. Unl.] 5 | 80,30 Berlin⸗Hamburg 171,75 11 Thüringer 119 9¼ do. do, Elbethal 5 61,50] Tisc.-Sommand. 109 4 | Berg n. Hütten⸗Geſellſch. 
Gonſolidirte Anl |44]104 Unk. Pfd. Pr.9.-8t.d ZEN do. Präm.⸗A. 1864 5 135.60 Ber lin. Nordbahn! — 0 Lilfit⸗Inſterburg 16,50 0 fungar. Nordoſtd. 5 54,60 Sew. Br. Schuſter 2 0 ne Div. 187 6 
RT 95 Bod. Erd. Op- Pfd. 5 1103 ds de ven 1868 5 132,60 J Berl⸗ Psb. Magd. 72,75 3% do. Str | 71,25 4 | Fungar. Oban 5 52 Int. Handelsgeſ. — e 95 6. 7,25 0 
Stadt red 24 33,25] ent. Bd. Ce. Pb. 5 131, 40 Ruf. Bod. Sb. Pb. 5 71,10 Serlin-Stenn 110 8/0 Setma- Bern gar) — 2¼J Breh-Brajewo 5 64,10] Rönigst. Ver.-B. 83 Sn iR 17251 
br. Prüm -M. 1855 3 134,50 do. do. 5 107 uff. Central de? 5 — P Bresl. Schw.-Fby. 64 5 de. St. pr. 12 0 Sbark-Atow rtl. 5 | 80,75 Meining. Crebitb. 72,50 2 i u” Zin 14.25 1% 
Deulſche Reichs-A. 95,50 Kündd. do. 4 100 uff. Pol. Schatobl. 2 75,50 göln⸗Minden 88,40 5% Breſt Grajewo 24,10 0 Kaurst-Gbartow | 5 80,75] Norddeutſche Bank 135 8 80 5 85 83,75 | 6% 
Zan. S. Blob . 4 94,80] ans. Sun-Ppbrı5 106,75 Cel. wi. er. 89,40 Cl. arenen — | 0 [wihmin 25 O faurzt⸗ Kiew 5 86,50 Des Srebit. An.. — 1¼ Steteria- Hüte 1,75 
Dkpreuß. Biene. 2 83,75 Gott. Präm.-Pfd. 5 106,75 do. eiquitat«de. | 4 53,46] do. er | — | © | Satizier 01,30 7 | IMesco-Riaſan 5 97 | Beb-Doden-Gred. | 100,75 8 Wechſel⸗Cours v. 15. Novbr. 
505 do. 4. | 94,30 Ben N Nur 10 41 92.75 fumerik. Ant. p. 1888 6 | — dale Ceran-Snb. 8,25 0 Sottbardbahn 43 6 IMoseo- Smolensk 5 | 83,50 Pr. Cent. Bd. Er. 119 9% Amfterdam 8 2g. 3 168,70 
90. do. 43 101.90 ee 5 85 100 5 89 do. 5% Anl. 8 do. St. Dr. 28,80 0 [1 Kronpr. Rudel 48,30 5 | Mybingk Sologoye | 5 | 78,25 Breuß. Sun — 0 do. 2M. 3 167,90 
Sem. Vfandbr. 3 88, Stett 10 5 ou. 5. | 94,50] de. do. p. 1851 6 104,20 Hannover- Altendeiſ 7,60] 0 Lüttich Linburg | 15,20, 0 i iaſan- onen 5 | 88,50 e 4.50% 9 [London 8 73.5 20.445 
bo. de. 94,50 2 Newyork.Sudt⸗ u. | — do. St.⸗Br. I Deſter.⸗Fran z. St. — 5/0 1 Warſchau⸗Terezp.] 5 | 83,50 S 51,25 0 15 s Mn. 5 120.305 
o. do. 44 101,80] Ansländiſche Fonbs. de. Sen-. |E 78 „% Netiſe-Woſen 13,0 f do. Nordweb. 181 ETS t 0 82,50 5 par 3 23 2 | 81,20 
Poſenſche neue do. 4 | 94,25] Oeßterr. Goldrente 4 62,50 [Stalieniſche Rente 5 70,70] do. S. 68,75 3¼ de. Sit n. 75 Bank: und Juduſtrieactien. Stett. ee 89 0 (Sag. Bantsı. s 49 24 81.20 
Sgtäpreuz- Pfobr. 34] 83,100 Oeſterr. Dap⸗Rente 4 53,40] do. Tabaks Act. 8 A5 — Nagdeb.-Halberk. 103,25 8 ff neichenb. B b. 39 4 Dip. 18760 Ber.⸗Bk.Quistorp 0,40 0 15 aan 21 80,80 
ya do. [4 | 94,30] do. Silber⸗Nente ni: 56,100 do. Tabaks⸗Obl. | — B. 66,75 2% Rumänier 15,10 0 |wertiner Bant 6,50 © |metien d. Colonia 6460 55 Dien 8 2; 4169.75 
do o ni 100,90] do. Losſe 1854 |4 | — Franzbſiſche Rente | 5 | — 5. 0 95,605 do. St.⸗Pr. 55 8 Berl. Bankverein 0, Leipr. Feuer-. 8395 96d. 2 Mn 4168,65 
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